fſodann den Wagen verließ und fich 


mit Gymnaſiaſten in der 


“ bläjer. 


Nr. 183. 
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Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Mittwoch, 8. Auguft. 


Kleine Danziger Seitung 


Denkmalsenthüllung in Bielefeld 
durch den Kaiſer. 


Bielefeld, 6. Aug. Der Zufluß von Fremden, 
welche zur Theilnahme an der heute ſtattfindenden 
Enthüllung des Denkmals des Großen Aurfürften 
auf dem Sparenberg eintrafen, hat ſchon ſeit 
geſtern gewaltige Ausdehnung genommen. Die 
Stimmung der Bevölkerung iſt feſtlich, das 
Wetter prächtig. Durch Guirlanden verbundene 
Slaggenmaſten jäumen die Straßen zu 
veiden Seiten ein. Die Häuſer prangen 
im Feſiſchmuck und die Schaufenſter find 
reih ausgeſtattel. die hieſigen und aus- 
wärtigen Bereine bilden an der langen Zeftftraße 
Spalier. Kurz vor 12 Uhr trafen der Kaiſer und 
die Kaiſerin ein und begaben ſich jofort zum 
Sparenderg. den Zug eröffnete der Bürger- 
meiſter und eine Escorte, welche das in Münſter 
‚garnijonirende Kürajfier-Regiment Nr. 4 geſtellt 
batte. Die Kaiſerin, welche ſchwarze Kleidung 
drug mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, fuhr im Wagen. Hinter dem Wagen 

der Kaiſerin folgte der Kaiſer in Küraſſier - Uni- 
form mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens 
und das Gefolge zu Pferde. Den Zug ſchloß 
wieder eine Escorte. Auf dem ganzen Wege zum 
Sparenberg wurde das Kaiſerpaar von der Be- 
völkerung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Um 
(12½ Uhr hielt das Kaiſerpaar unter großer 
„Begeiſterung der Anweſenden durch das 
Burgthor jeinen Einzug in die Sparenburg, 
woſelbt der Oberpräſident v. d. Recke, der Re- 
gierungspräſident Schreiber, der commandirende 
General Freiherr v. Bülow, ferner Geheimrath 
Hinzpeter, Profeſſor Schaper, der Schöpfer des 
Denkmals, ſowie der , Oberbürgermeifter 
Brunnemann mit den Dertreternfder ſtädtiſchen Be- 


hörden das Kaiſerpaar empfingen. Bor dem Pavillon 


neben dem großen Thurm ſprach die Tochter 
des Oberbürgermeiſters in einem weißen 
hiſtoriſchen Koſtüm einen von Frida Schanz 
gedichteten Willkommensgruß und überreichte 
der Kaiſerin einen Blumenſtrauß, ge 
n den 
Pavillon begab. Dor demſelben ſteht das denk ⸗ 
mal. Neben dieſem hatten Damen in Koſtümen 
aus der Zeit des Großen Kurfürſten Aufftellung 
genommen. die Galerie des Thurmes war 
Uniform der 
kurbrandenburgiſchen Dragoner beſetzt. Auf der 
Südſeite des Thurmes ſtanden 1 Pojaunen- 


morſchirt. 
Der Kaiſer trat vor das Denkmal und bielt 
eine Anſprache, die folgendermaßen lautete: 


„Meiner treuen Stadt Bielefeld und Meinen Ravens- 
bergern habe Ich beſchloſſen, zum Dank für ihre Auf- 
nahme und zur Erinnerung an die jahrhundertlangen 
Bande, die fie mit Meinem Haufe verbinden, und an 
die Treue, die fie demſelben jtets erwieſen, das Denk- 
mal des Großen Kurfürſten zu weihen, welches hier 
aufgeſtellt worden iſt, des Fürſten, dem dieſe Lande, 
unſer ganzes Vaterland und unſer Haus fo unendlich 
viel zu verdanken haben, dem ſeine Feinde den Namen 
des Großen gaben, noch zu ſeinen Lebzeiten. Der 
letzen wir uns in die Zeit zurück, als der 
Kurfürſt in ganz jungen Jahren zur Regierung kam. 
Was fand er vor? Zerſtampfte Saaten, nieder ⸗ 
gebrannte Dörfer, ein ausgehungertes, herunter 
‚gehommenes Volk, verfolgt von allen Seiten, ſein 
Dand der Tummelplatz für die wilden Schaaren, die 
leit 30 Jahren Deutſchland mit Krieg überzogen hatten, 
zürwahr eine Aufgabe, ſo ungeheuerlich und fo ge- 
waltig. daß man ihm es hätte verzeihen können, 
wenn er bei ſeiner Jugend davor zurückgeſchreckt 
wäre. Nun kam er mit feinem feiſſenfeſten 
Vertrauen auf Gott und ſeinen eiſernen feſten Willen; 
er ſchweißte die Stücke ſeines Landes zufammen, hob 
Handel und Wandel. Ackerbau und Landwirthſchoft in 
für damals unglaublich kurzer Zeit. Er ſchuf ein 
neues Heer, was ihm allein ergeben war, mit anderen 
Worten: er legte die Grundlage für unſeren Staat 
und für unſere Armee und war in der Lage, bald auf 
große Erfolge zurüchzublichen. Er vermochte in Europa 
an aufzutreten, je daß von ihm der 
Dichter ſingen konnte, wenn er von einer Seite ſeines 
Reiches zur anderen eilte, um es zu ſchützen und zu 
bewahren: 
Das war ein ſchnelles Reiten 
Dom Rhein bis an den Rhin, 
Das war ein heißes Streiten 
Am Tag von Zehrbellin. 

1 alle die Thaten schließen ſich in einer Folge an 
einander. hervorſpringend aus feiner Hoffnung, ein 
großes gewaltiges nordiſches Reich zu gründen, weiches 
dereinſt dazu dienen ſollte, das deutiche Daterland 
weiter zuſammenzuführen. So ſchnell bauen ſich Melt- 
reiche nicht auf, aber den Grund- und Echſtein hat er 
dazu gelegt und die gewichtigen Hammerſchläge, die er 
dazu gethan, haben für Mich eine fefte Baſis geſchaffen. 
Weſche hohe Freude war es für ihn, wenn er in- 
mitten feiner Ravensberger auf dieſer von ihm ſo 
geliebten Burg den Blick auf das ſchöne Land hinaus- 
ſchweifen laſſen konnte, für deſſen Wohl und Wehe er 
ungeſtrengt arbeitete und deſſen fortſchreitende Blüthe 
ihn beglückte! Welche Freude war es für ihn, hier 
feine Dragoner zu ſehen, auf feinen Reiſen nach dem 
damals noch ſo fern liegenden westlichen Lande, weiches er 
erworben und zu halten und zu ſchützen geſchworen 

aitel Wie anders iſt es jetzt! Aus dem von 

m begründeten Staat bat ſich das Königreich 

reußen entwichelt und durch Preußen iſt das 
deutſche Reich zuſammengeführt und geſchweißt. Der 
große Kaiſer, des großen Ahnen großer Nachfolger, 
hat das ausgeführt, was der andere ſich gedacht. Wo⸗ 
der iſt es wohl möglich geweſen, daß bei dem hurzen 
1 auf die Geſchichſe unſeres Landes und Kauſes 
Diefe wunderbaren Erfolge unſeres Hauſes ju ver- 
eichnen ſind? Nur daher, weil ein jeglicher Hohen- 

llernfürſt ſich von Anfang an bewußt it daß er nur 
tatthalter auf Erden, daß er Rechenſchaft abzulegen 
*. von ſeiner Arbeit vor einem höheren König und 
eiſter, daß er ein getreuer Arbeitsführer ſein muß 
Hi allerhöchſten Auftrage. Daher auch die felſenfeſte 
eberzeugung von der Miſſion, die jeden einzelnen 


Meiner Vorfahren erfüllte, daher die unbeugſame 
Willenskraft, das durchzuführen, was man ſich einmal 
zum Ziel geſetzt. (Bravo.) 


ſein, zum Wohle nicht nur des 
Reiches, ſondern auch gerade dieſes ſchönen Ländchens 
denſelben Fußtapfen zu folgen, die dieſer große Ahn uns 
vorgezeichnet 25. (Bravo) Mir iſt es vielleicht ver⸗ 
gönnt, den 

durch die fpä 
— mußte, 


gonnen, das vermögen Sie jetzt im großen aufzunehmen, 
weil wir ein geeintes großes deutſches Vaterland haben. 
(Dautes Bravol) Sie haben es jüngft erlebt, deuiſche 
Heere unter dem Schutz der deutſchen Fahnen ziehen 


Daterlandes aus allen Gauen, von den Schaeren des 
Belts bis zum Wasgau, gemeinſam für die ſchwarz⸗ 


zu zeigen, daß der Arm des deutſchen Kaiſers auch bis 


; Auf dem Burghof war eine Ehren- 
compagnie des 55. Infanterie-Regiments auf- 


rechtzeitig vorgebeugt würde. Nun iſt in dieſer 
Richtung ein Schritt geſchehen durch die Ab- 
machung Englands mil dem Dicehönig von 


auch Mir vergönnt 


So möge es denn 
geſammten 


de feines Traumes auszuführen, der 
eren Kämpfe in unjerer Entwicklung 
den Weg über die Cee! Was 
amals der Große Kurfürſt nur angedeutet und be- 


hinaus, beſtehen)d aus Sliedern und Söhnen unjeres 


meifj-rothe Fahne zu kämpfen, die Größe und den 
Ruhm unſeres Vaterlandes im Auslande zu beſiegeln, 


in die entfernteften Theile der Welt reicht. (Bravo!) 
Alles dies wäre unmöglich geweſen ohne den Großen 
Kurfürſten und ſein Werk, und deswegen hoffe Ich, 
daß auch ein jeder Meiner Unterthonen von demſelben 
Geiſte beſeelt, in demſelbn Sinne an ſeiner Aufgabe 
fortarbeiten wird, Mir zu helfen. Einem jeden iſt 
feine Aufgabe und fein Ziel geſeizt, und wenn jeder es 
fo auffaßt, wie der Große Kurfürſt. und wie 
alle aus Meinem aufe, in der Wang 780 
daß er verantwortlich iſt und derein oben 
Rechnung ablegen muß von dem, das er gethan, 
dann bin Ich feſt davon überzeugt, daß unſerem deut- 
ſchen Daterland noch große Zeiten bevorſtehen. (An- 
haltendes Bravo.) Dann werde Ich unbekümmert 
um die dunkeln Wolken, die über uns dahin 
ziehen, wie einſt Eberhard der Greiner, von Meinen 
Ravensbergern ſagen, daß Ich unbekümmert einem 
jeden von ihnen Mein Haupt in ſeinen Schoß legen 
Kann. (Lang anhaltendes ſtürmiſches Bravo und 
Hochrufel)““ 

Sodann fiel unter den Klängen der National- 
humne die Hülle. Der Oberbürgermeifter ſprach 
hierauf den Dank der Stadt Bielefeld aus und 
reichte dem Kaiſer den Ehrentrunk. Der Kaiſer 
trank unter den Jubelrufen der Menge mit 
den Worten: „Der Graf von Ravensberg den 
Navensbergern!“ und pflanzte nunmehr an der 
Oſtſeite des denkmals eine Eiche, die er vor 
Jahren im Garten des Geheimraths Hinzpeter 
als Reis geſetzi hatte. Um 1 Uhr fuhr das 
Kaiſerpaar nach der Wohnung des Geheimraths 
Hinzpeter, um dort das Frühſtück einzunehmen. 
Das Kaiſerpaar reifte unter dem Jubel der Be- 
völkerung Nachmittags um 3 Uhr ab. 


Ein „neuer Stein des Knſtoßes“. 


Die Wirren in China werden von Tag zu 
Tag verwirrter ſtatt ſich zu klären. Ueber 
Nacht iſt nun ein neuer „Stein des An- 
ſtoßes“ entſtanden und ein neuer „Anlaß“, 
um nicht zu ſagen Vorwand gegeben, die Einig - 
keit der Mächte in das Gegentheil zu verkehren. 
Es iſt wirklich ein merkwürdiges Schauſpiel, das 
ſich der Welt bietet. Auf dem bisher allein für 
die internationalen Truppen in Frage kommenden 
Kriegsſchauplatze, am Peiho, ſteyt man 
auf dem Sprunge, nach Peking vorzu- 
marſchiren, nur kann man offenbar noch nicht 
den nöthigen Nachdruck daran ſetzen, weil die 
bisher vereinigten Streitkräfte noch immer 
nicht zahlreich genug ſind, und mit Sehnſucht und 
Ungeduld ſchaut man nach den Verſtärkungen 
aus, die unterwegs ſind. Inzwiſchen wird man 
froh ſein müſſen, wenn ſich die heute eingetroffenen 
Hiobspoſten über eine erfolgreiche Offenſive der 
Thineſen auf Tientſin nicht beſtätigen, denn 
eine ſchlimme Meldung aus Zientfin ift in 
einem vom 1. Auguſt datirten Telegramm 
des „Daily Expreß“ enthalten, welches beſagt, 
daß die Cyhineſen Tientſin am 1. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, angriffen, in ſechsſtündigem 
Kampfe einen Theil des Chineſenviertels zurück ; 
eroberten und ſich dort ſtarke Stellungen 
ſicherten, von wo aus fie die Fremden-Nieder 
laſſung beſchießen. auch weitere Depeſchen aus 
Tſchifu beſagen, daß die Chineſen mehrere 
Forts von Tientſin wieder beſetzt haben. 

Eine andere Meldung lautet: Capitän Tauſſig 
vom Kriegsſchiff „Yorktomn” telegraphirt aus 
Tſchiſu vom 6. Auguft: Der britiſche Torpedoboot- 
jerſtörer „Jame“ berichte unofficiell, daß am 
Sonntag Morgen von 3 bis 101/, Uhr ein Kampf 
bei Peitſang ſtattgefunden, worin die Berbün- 
deten einen Berluft von 1200 Todten und Ver- 
wundeten gehabt hätten, bauptſächlich die Ruffen 
und Japaner. Die Chineſen hätten ſich zurück ⸗ 
gezogen. Auch eine Depeſche des Admirals Remen 
aus Tſchifu vom 6. Auguſt enthält einen nicht 
officiellen, aber für verläßlich gehaltenen Bericht, 
wonach etwa 16000 Verbündete ſeit Tages- 
anbruch am 5. Auguſt bei Peitſang mit den 
Chineſen in ein ernßſes Gefecht verwickelt waren. 

Thatſächlich ſcheini es ſich aber nur um unbe 
gründete Senſationsmeldungen zu handeln, denn 
im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Unterſtaatsſecretär Brodrich, daß die britiſche 
Regierung keine derarligen Nachrichten aus China 
erhalten habe. Aber trotzdem bleibt das ſchleunige 
Eintreffen von Zuzügen das Haupterforderniß 
der Lage, und wie nun vollends, wenn mittler- 
weile an einer anderen Stelle ein Feuerbrand 
emporloderte, zu deſſen Cöſchung Truppen noth⸗ 
wendig wären? Dann entſtände eine Zerſplitterung 
der Kräfte, welche die Hauptaction bei Tientſin 
he eee Weiſe beeinfluſſen und lähmen 

unte. : 

Unter ſolchen Umſtänden ſollte man meinen, 
daß es nur erwünſcht ſein könnte, wenn 
— ſo oder ſo — dieſer Zerſplitterungsgefahr 


für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Nanking, wonach England 3000 Mann zum 
ſpeciellen Schutze des handelspolitiſch ungeheuer 
wichtigen Schanghai landen warf. 
man zunächſt der Sorge, daß es hier zu einer 
Kataſtrophe kommt, enthoben, und die übrigen 
am Jangtſe intereſſirten Mächte könnten ihre 
Hauptkraft auf das Kriegstheater 
concentrirten. 
ruſſiſceer Seite die Befürchtung ausgeſprochen, 
2 885 operire hier nur zu ſeinen eigenſten 


Damit wäre 


in Tſchili 
Statt deſſen wird namentlich von 


unſten, um auf dieſem Wege ſich Schang hal zu ſichern. 


Unſeres Erachtens iſt der gegenwärnge Augen ⸗ 
blick nicht der geeignete, 
Erwägungen Raum zu geben. 
allen anderen Dingen heißen: 
gemeinſamen Feinde! Vorwärts nach Peking!“ 
Die Vertheilung der „Entſchädigungen“ iſt eine 
cura posterior. Und wenn England am Jangiſe 
ſich an die Spitze des Bertheidiaungsmerkes ſtellt, 
wer verdenkt es denn den Ruſſen, daß fie das 
Gleiche 
ſagt zu dieſem Punkte u. a. die „Weſ.-31g.“: 
„Der thalſächliche 
datirten ruſſiſchen Nachrichten iſt, 
ſich die Ermächtigung eingeholt hat, 3000 Mann 
engliſcher Soldaten in Schanghai landen zu dürfen, 
Aber es iſt nicht einzuſehen, weshalb man ſich 
darüber mehr aufregen ſollte, als wenn Rußland 
50000 Mann und mehr an den Amur ſchickt. 
Daß England beſondere Intereſſen in Schanghai 
und im Jangtſegebiete üder haupt zu ſchützen hat, 


ſolchen mißtrauiſchen 
Jetzt muß es vor 
„Nieder mit dem 


in der Mandſchurei thun? Mit Recht 
der aus Schanghai 


daß England 


Kern, 


wird doch nicht beſtritten werden können.“ 
Des Weiteren wird heute hierzu noch gemeldet: 
Köln, 7. Aug. (Tel.) Die „Köln. 31g.“ meldet 


aus Berlin: Unter den Schutztruppen des Jangtje» 
tbales und Schanghais find erhebliche Meinungs- 
verſchiedenheiten ausgebrochen, 
Kuffaſſung aller anderen Mächte derjenigen der 
engliſchen Regierung widerſpreche. 
dauerlich, daß ein neuer Stein des Anſtoßes ge- 
ſchaffen worden ſei, 
Rote hat es nicht den Anſchein, als ob die ande- 


bei denen die 
Es ſei be 
denn nach einer ruſſiſchen 


ren Nächte verpflichtet wären, auf ihr Necht, ihre 


Unterthanen ſelbſt durch eigene Mittel zu ſchützen, 
zu verzichten. Während fomit das engliſche Vor- 


gehen auf dieſem Gebiete auf Widerſtand bei den 
Mächten ſtoße, fo habe ſich England auch von 
der japaniſchen Regierung eine empfindliche Ab- 


weiſung geholt und in letzter Zeit ſei eine Annäbe- 


rung zwiſchen Japan und Rußland erfolgt. 


Uns kann es gewiß nur recht ſein, wenn eine 
„Annäherung“ zwiſchen Japan und Rußland er- 
Niederwerfung der 


folgt unter der Parole: 
fremdenfeindlichen Bewegung, Einnahme von 
Peking und Herſtellung normaler Zuſtände. 
das iſt ja auch unſer Ziel und wir 


werden nicht eiferſüchtig fein, wenn Ruſſen und 


Japaner zu ſeiner Erreichung kräftig vorarbeiten. 
Ebenſo wenig aber werden wir dies hinſichtlich 
des Jangtſegeviets zu ſein brauchen, wenn hier die 
Engländer uns die Arbeit abnehmen, bezw. 
der Nothwendigkeit einer ſolchen vorbeugen. 
Jeder Staat wird natürlich das Recht, ſeine 
Intereſſen ſelbſt zu ſchützen, nicht aufgeben 
wollen und es auch nicht brauchen. Ader wir 
wüßten nicht, warum man ſich ſperren ſollte, 
wenn ein anderer dieſen Schutz mit verfieht, zu ⸗ 
mal wenn man ſelbſt noch nicht mit genügenden 
Machtmitteln zur Stelle it. Und find z. B. die 
deutſchen Truppen erſt an Ort und Stelle in 
Oſtaſien, dann dürfte es wahrſcheinlich immer 
noch für das Zweckdienlichere erachtet werden, 
fie nicht in einzelne kleine Corps zu zer- 
theilen und an verſchiedene weit auseinander- 
liegende Punkte zu verzetteln, ſondern ſie viel- 
mehr zuſammenzuhalten, um entſprechend 
nachhallig und imponirend wirken zu können. 
Wir vermögen alſo die hie und da ſich demerk⸗ 
bar machende Erregung über Englands Vorgehen 
in Schanghai nicht zu theilen. Das Arrangement 
bezüglich etwaiger Aenderungen in dem bisherigen 
chineſiſchen Beſitzſtand der Mächte erfolgt ja doch 
ER fpäter und nicht einfeitig von einer Nacht 
allein. 


Auskünfte der engliſchen Regierung. 


London, 7. Aug. (Tel.) Im Unterhauſe ver- 
las geſtern der Parlaments unterſecretär Brodrick 
folgendes vom 30. Juli datirtes Telegramm des 
Ziungli-Yamen, das der chineſiſche Geſandte über- 
mittelt hat: 

Die fremden Geſandten in Peking befinden ſich 
alle wohl, wiederholt wurden ihnen Lebensmittel ge- 
liefert. Die fremden Gefandten und die chineſiſchen 
Behörden ſtehen in ſehr freundſchaftlichen Beziehungen. 
Eine erfolgreiche Beendigung der Verhandlungen, be- 
treffend die Ueberführung der Geſandten unter Geleit 
nach Tientſin wird erwartet, jedoch werden wegen der 
Wiederaufnahme der Jeindſeligkeiten in Tientſin Ge- 
ſuche um Uebermiitelung von Chiffre-Telegrammen an 
die Geſandten für nicht wünſchenswerth erachtet. 

Jerner theilte Brodrick ein Telegramm des 
britiſchen Conſuls in Tientſin vom 4, d. Mis. mit, 
dem. zufolge der dortige japaniſche Conſul bis 
zum 1. Auguft reichende Nachrichten von der 
japaniſchen Geſandtſchaft habe, und in welchem 
der Conſul ferner meldet, daß der Vormarſch 
der verbündeten Truppen am 4. Auguſt be- 
gonnen habe, 


Aus Schanghai. 


London, 7. Aug. (Tel.) „Daily News“ melden 
aus Schanghai vom 5. Augufi: Zum Schutze des 
hieſigen Conſulates wurden Seldgeſchütze gelandet. 
Wie die „Times“ aus Schanghai vom 5. Auguſt 
meldet, wurde am 2. Auguſt von Scheng ein 
Edict bekannt gegeben, in welchem es heißt, daß 
die fremden Kaufleute und Miffionare für die 
Unruhen im Norden nicht verantwortlich jeien, 


und welches befiehlt, den chriſtlichen Eingeborenen 
Schutz zu gewähren. 


ourier. 
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die Vorgänge in der Mandſchurei. 
Petersburg, 6. Aug. Folgende Nachrichten des 


Generalftabes liegen über die Vorgänge in der 
Dandfhurei vor: General Grodekow telegraphirt 
aus Chabarowsk, 4, Auguft, zwei recognoscirende 
Escadrons wurden auf der Straße gegen Ningula 
von einer chineſiſchen Colonne von 1000 
Infanterie mit zwei 
angegriffen. t 
fanterie und zwei Geſchützen zu Hilfe gekommen. 
entſpann ſich ein hartnäckiger Kampf auf den 
Köhen bei 1 
Chinefen flohen in der Richtung auf Ningula 
und räumten Zeche. Unſer Derluſt betrug 8 Todte, 
8 Derwundete. Die von den Chineſen verwandten 
Geſchütze waren neuer Conſtruction. 
bei Aigun wurden am 3. Auguſt fortgeſetzt. 
Unſere Truppen rückten am rechten Amurufer 
gegen das Dorf Koluſchan, 
ſtarken Stellungen verſchanzt lag, aus denen er 
von der Colonne des Oberſten Petſchenkin ver- 
trieben wurde. 
Stahlgeſchütze nebft Munition und zwei Fahnen, 
General Gribski lobte die Bravour der Aojaken, 
Kigun brennt. Die Chineſen fliehen in der Richtung 
auf Tſüſikar. 0 
25 Verwundete. die Chineſen verloren über 
200 Todte. 
über das Gefecht am 30. Juli, wo 5000 Chineſen 
fochten, daß über 200 von ihnen getödtet wurden oder 
im Chailarfluſſe ertrunken find. Die Koſaken er- 
beuteten ein Geſchütz. Die Stadt Choilas iſt ge- 
nommen und mit drei Escadrons und einer 
Batterie beſetzt worden. 8 


Mann 
Geſchützen und 250 Reitern 
Als weitere Escadrons nebſt In ⸗ 


Sehe. Die zurückgeſchlagenen 


Die Kämpfe 
wo der Feind in 
Die Koſaken erbeuteten zwei 


Die Derluſte waren 6 Todte, 
General Orlon berichtet nachträglich 


Ehrung der gefallenen Oeſterreicher. 
Anläßlich des bei der Erftürmung von Taku 


erfolgten Todes des öſterreichiſchen Fregatten 
capitäns Thomann und dreier Seeleute erließ 


der Narinecommandant Freiherr v. Spaun einen 
Admiralsbefehl, in welchem er mittheilt, daß der 


Kaiſer der Marine ſeine aufrichtigſte Trauer über 


dieſen Derluſt und gleichzeitig feine hohe Befrie- 
digung über die ſeitens der Angehörigen der 
Kriegsmarine erneut bewieſene, aufopfernde Kin- 
gebung und unerſchütterliche Treue aus ſpreche, 
Der Kaiſer weihe den in ftandhafter Pflicht 
erfüllung Gefallenen eine ebrende Erinnerung 
und wünſche, daß auch in der Kriegsmarine 
das Andenken an dieſelben hochgehalten 
werde. der ſchwergeprüften Wittwe Thomanns 
wurde die wärmfie Theilnahme des Kaiſers mit 
dem Beifügen bekannt gegeben, daß der Kaiſer 
wiederholt und insbefondere bei dem Empfang 
der Todesnachricht auch jener Derdienſte gedachte, 
welche Thomann um weiland die Kaiſerin ſich 
erworben hal. die Namen der drei An« 
gehörigen des Mannſchaftsſtandes ſind, fobald 
dieſelben bekannt ſein werden, dem Kaiſer zu 
melden. der Marinecommandant fügte hinzu. 
dieſe allerhöchſten Worte würden im Herzen 
jedes Angehörigen der Marine lauten Wieder hall 
finden. Die kaiſerliche Kriegsmarine werde die 
traditionellen Soldatentugenden, aufopfernde 
Hingebung, ftandhafte Pflichterfüllung und uner- 
ſchütterliche Treue, ſteis bewahren. 


Bejonders erwünſchte Liebesgaben. 

Der „Reichsanzeiger“ 
hanntmadung des haiſerlichen Commiſſars der 
freiwilligen Krankenpflege, Grafen zu Golms- 
Baruth, nach welcher für die erſten, noch im 
Auguſt zu expedirenden Sendungen von Liebes- 
gaben beſonders erwünſcht ſind: 

1) Kleidungsſtücke für den Winter, Silzſchuhe, 
Ziljftiefel, Lederjacken, Leibdinden, Pelzmäntel, 
Belzftiefel, wollene Socken, wollene Unterkleider, 
ſeidene und gewirkte Unterziehmützen und Robftoffe 
zur Anfertigung, insbeſondere Schaf- und Ziegen- 
felle. 2) Derpflegungs- und Genußmittel, Sleiſchcon⸗ 
ſerven, Gemüſeconſerven, Fleiſchextract, Frucht- 
ſäfte, Colonialwaaren, Kaffee, Cacao, Compote, 
Nalzeptracte, condenſirte Milch, Mineralwäſſer, 
paſteuriſirte Biere, Thee, Weine, Zucker, Cigarren. 
Liqueure, Tabake. 3) Materialien für Lazarethe, 
Baracken, Zelte, Wäſche, Kleidungsſtücke. Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände und Ganitätsmaterial, Sen- 
dungen ſind mit kurzer Inhalts bezeichnung an 
die Hauptfammelftelle in Bremen für das oft- 
aſiatiſche Expeditionscorps zu adreifiren. 

Die Hilisaction für unſere Truppen in China 
nimmt einen höchſt erfreulichen Fortgang. Die 
Sammelliſten des deutſchen Hilfscomités für Of- 
aſien weiſen bereits recht ſtattliche Zahlen auf, 
die ſich lowohl aus den anſehnlichen Spenden der 
wohlhabenden Kreiſe, als auch aus den vielen 
kleinen Gaben der Minderbemitielten zufammen- 
ſetzen, ein Beweis, daß das begonnene Werk ein 
Liebeswern der geſammten deutſchen Nation 
werden wird. Aus der Rheinprovinz iſt durch 
Herrn Oberpräſidenten Naſſe in Coblenz eine 
Spende von 10000 Mk. überwieſen worden, 
während aus Weſtfalen Herr Oberpräfideni Frei- 
herr von der Recke von der Horft in Münſter i. W. 
als zweite Rate 5000 Mk. übermittelte, 


Wann trifft unſer Expeditionscorps ein? 


Don den zehn Dampfern, welche das aus etwa 
13 000 Mann beftehende deutſch-oſtaſiatiſche Erpe- 
ditionscorps befördern und in den Tagen vom 
27. Juli bis 4. Auguft von Bremerhaven abge- 
gangen find, haben die erften Schiſſe bereits 
Gibraltar hinter ſich. Sechs Dampfer können 
zwölf und mehr Seemeilen in der Stunde laufen, 
während die übrigen vier eine Fahrt von elf und 
elfeinhalb Seemeilen machen. Mithin werden die 
ſchnelleren Schiffe die langſamer fahrenden über- 
holen. Während die auf den Dampfern „Frank - 
furt“ und „Wittekind“ eingeſchifften beiden See⸗ 


bataillone Taku etwa am 17. Auguft erreichen 
werden, dürfte von den in den letzten Tagen ab- 


veröffentlicht eine Be⸗ 


ET RL 


ctaſſenen Schſizo der erſte Dampier am 7. Sep · 

moet in Taku anlangen. die letzten Dampfer 

dürften am 19. September vor Taku eintreffen, 

ſo daß an dieſem Tage all: deuiſchen Trappen 

auj cineſiſcem Boden oerfammelt fein werden. 
* 


Frankfurt, 6. Aug. die „rank. Zig.“ meldet 
ous Würzburg: „die Meobilifirung eines 
zweiten hriegsſtarken baieriſchen Bataillons 
ifr angeordnet worden. Zu demſelben werden 
auch Freiwillige aus dem Beurlaubtenftonde ge- 
nommen. Gestern Nachmittag kam ein Beſehl 
des Kriegsminiſtecs auf ſofortige Stellung 
weiterer Freiwilliger hierzu und die noch von 
der erſten Meldung vorhandenen Freiwilligen 
mußten bereiis Abends antrelen. Heute Morgen 
traten die Compagnien des 9. Zafanterie-Regi - 
ments im Kaſernenhof an, aber bei einer Am» 
frage noch Freiwilligen iſt bei den einzelnen Com- 
pagnien nicht ein einziger Mann vorgetreten, 
dagegen ſollen die Meldungen von Reſerviſten 
ſehr zahlreich fein, Beim activen Militär hat die 
Lust, nach China zu geben, bedeutend nach⸗ 
gelaſſen.“ — So der Bericht der „rank. 31g.“ 
Betätigung: bleibt abzuwarten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 7. KAuguſt. 
Ciebknecht 7. 

Charlottenburg, 7. Aug. Der Reichstags · 
obz: ordnete Liebknecht it in vergangener Nacht 
hier geſtorben. 

Mit Ciebhnecht in der älteſte und trotzdem einer 
der rührigſten, thatkräftigiten und temperament- 
vollſten Führer der deulſchen Soclaldemo- 
hratte dahingegangen. Wilhelm Liebknecht war 

am 29. Mätz 1826 zu Biehen geboren und 
ftudicte auf der Univerfität ſeiner Keimaldſtadt, 
in Berlin und Marburg Philologie und Philo- 
ſophie. Seine politiſche Thätigkeit begann in den 
Giurmjahren. 1848 und 1849. Er flüchtete da⸗ 
mals nach Abbüßung einer achtmonatigen Ge- 
fängnifjfteofe und kam erſt 1862 aus England 
zurück. und war zunächſt, ſonderbarerweiſe, in der 
Redaclion der officiöſen,, Nor dd. Allg. 3.“ beſchäftigt, 
Er wandte ſich jedoch bold der Arbeiterfrage zu, 
für welche er in jo lebhafter Weiſe agitatoriic 
ihätig war, daß er 1865 aus Preußen aus- 
gewieſen wurde. Er ging nach Leipzig, wo er 
ofien zur Socialdemokratie übertrat und jocial- 
demokraliſche Schriften verlegte. Schon 1867 
ſaß er als Abgeordneter des (19.) fächſiſchen Wahl 
kreiſes Stollberg im norddeulſchen Neichstage, nach 
dem ihm kurz vorher feine zeitweilige Rückkehr nach 
Berlin eine Derurtheilung zu drei Nonaten Ge- 
ſängniß eingebracht hatte. 1872 erfolgte eine An- 
Klage wegen Hochverrats gegen ihn und feinen 
Parteigenoſſen Bebel und beider Derurtheilung zu 
zwei Jahren Festung. Während er noch auf der 
Hubertsburg dieſe Strafe verbühte, wurde er von 
ſeinem bisherigen Wahlkreis auch in den neuen 
deutſchen Neichstog gewählt und vertrat denſelden 
bis 1878. Darauf vertrat er den Wahlkreis Offen- 
bach und ſeit 1888 den 6. Berliner Wahlkreis im 
Reichstage. Seit 1869 redigirte er den „Dolks- 
ſtaat“ und den aus dieſem Blatte herver⸗ 
gegangenen „Dorwärts“ in Leipfig. Bon 1886 
dis 1890 reiſte Liebknecht in Nordameriks 
und kehrte dann nach Aufhebung des Gotialiften- 
geſetzes nach Berlin zurück, wo er das Central- 
organ der ſocialiſtiſchen Partei, den Berliner 
„Vorwärts“, redigirte. Im Jahre 1895 mußte 
er ois 70jähriger noch einmal auf vier Monate 
ins Gefängniß wandern wegen MNafeſtätsbelei⸗ 
digung. 
dem radfcalen Standpunkt der Socialdemokratie. 
Seine Seſtigkeit und leidenſchaftliche Kampf- 
methode find bekannt. Liebknecht hielt ſtreng an 
dem Parteiprogramm und willigte in keine Con: 
ceſſion, was ihn beſonders auf den letzten Partei- 
tagen mit anderen Führern der Partei in Con- 
flict brachte, als di⸗ſe die Betheiligung der Partei 
an den Wahlen in die Landtage u. a. beantragten. 
Als politiſcher Shriftftener war L. ſehr frucht. 
bar; auch als Chefredacteur des „Dorwärts“ 
kam feine ſcharfe Feder viel zur Geltung. 
In die Reihen der joclaldemokratifhen Dor 
kämpfer wird mit Liebknechts Tode eine Lücke 
geriſſen, die von feinen Parteigenoſſen ſchmerz⸗ 
uch empfunden werden wird und ſo bald nicht 
wieder auszufüllen ſein dürfte. 


Ein Arbeitgeber über die Kamburger 
Kusſperrung. 
In einer Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“ ſpricht 


ſe ein bekannter größerer Arbeitgeber, der libe-. 


rale Neichstagsabg. Dr. Richard Röſicke, eine 
Autorität als praktiſcher Socialpolitiker, in be- 
merkenswerther Weiſe aus. Der. jhrofie Angriff 
in der Kaiſerrede auf die Hamburger Arbeiter 
beruhe — fo führt Herr R. aus — auf nicht zu⸗ 
treffenden Informationen. Er fährt dann fort: 
„In Ihrem Blatt: iſt ſchon darguf hingewleſen 
worden, daß es ſich in Hamburg nach unwider⸗ 
fptornenen Zeitungsberichten um eine Aus- 
jperrung von mehreren Tauſend Arbeitern 
Handelt, ju der ein Streik von wenigen Kundert 
Arbeitern nur die Deranlaſſung geboten hat, 
Der Streih ſeloſt oder doch deſſen Urſoche iſt auf 
eine Zeit. zurückzuführen, zu der von den 
Wirren in China kaum, jedenfalls von Truppen ⸗ 
ſransporien dorthin überhaupt nicht die Rebe 
war. Sollen bei Streitigkelten auf wirihſchaft⸗ 
lichem Gebiete politiſche Intereſſen berückſichligt 
oder wirthſchaftliche Intereſſen den polltiſchen 
gegenüber zurückgeſtellt werden, jo müßte man 
meines Erachtens diejenigen tadeln, melde die 
Zortſetzung der in Rede ſtehenden Arbeiten in 
Hamburg dadurch verhinderten, daß fie die ge- 
ſorde ten Lohnerhöhungen nicht wenigſtens für 
dieſe Arbeiten bewilligten. Kann es doch als 
zweifellos gelten, daß den Unternehmern eine 
entſprechende Preiserhöhung auch ſeitens der 
Regierung bewilligt worden wäre, wenn 


nicht, wie dies ja bei dem zu Zeiten einer 
Mobilmachung plötzlich eintretenden großen 
Bebarf gewöhnlich der all iſt, die mit 


den Lieferanten: vereinbarten: Preiſe ſchon reichlich 
genug bemeſſen waren. Ja, wenn in Rückſicht 
auf den Ausbau der Transporiſchiſſe die privaten 
den allgemeinen Intereſſen zurüchzuftellen woren, 
ſo hätten ſich die kaſſerlichen Worte auch gegen 
diejenigen richten müſſen, welche es verabſäumt 
haben, den in Rede ſiehenden Streik auf ſeinen 
Urſprung ju beſchränken, welche ihn vielmehr 
durch Kusſpertung von Tauſenden von Arbeitern 
ausgedehnt und damit erft recht eine Derzögerung 
der vom Kaiſer für dringend erachteten Arbeiten 
herbeigeführt haben. Ich enthalte mich eines 


wie wir aus feinem eigenen Munde wiſſen, 
wie dies ja auch die Auszeichnung jener 15 Ar- 


Siebkhnecht war Marx iſt und ſtand auf 


kommt Donnerstag früh 6½ Uhr an. 


Urtheiles darüber, ob die Forderungen der Ham. 
burger Nieter, welche in den Ausſtand getreten 
waren, berechtigt find oder nicht, ebenſo ob und inwie⸗ 
weit die Hamburger Arbeiigeber zur Wahrung 
ihrer wirihſchaftſichen Intereſſen Deranlaſſung 
hatten, eine Aussperrung unbetheiligter Arbeiter 
herbeizuführen. Mir liegt in meiner Eigenſchaft 
als Arbeitgeber nur daran, zu zeigen, daß man 
auch in dieſen Kreiſen es aufs höchſte beklagt, 
wenn durch unrichtige Darſtellung der Verhält- 
niſſe der Kaiſer zu einer den Thatſachen nicht 
entiprechenden Auffaffung wirthſchaftlicher Kämpfe 
veranlaßt wird. Gegenüber den Gefahren, die 


uns im ausland drohen, erſcheint es mir um ſo 


nothwendiger, im Inneren zuſammenzuhalten, zum 
mindeſten aber eine Derſchärfung beſtehender 


Gegenfätze zu vermeiden. Auch dem Kaiſer 5 
un 

beiter in Bremerhaven von neuem zeigt, daran 
gelegen, den Arbeitern zu beweiſen, daß ſie nicht 
mit anderem Maß als die Arbeitgeber gemeſſen 
werden. Deshalb muß man im Intereſſe des 
Baterlandes, zu deſſen Dertheidigung ja gerade 
die Arbeiter das Yauptcontingent zu ſtellen haben, 
verlangen, daß diejenigen zur Rechenſchaſt ge 
jogen werden, welche den Kaiſer über die ob» 
waltenden Derhältniſſe gerade fo unrichtig in ⸗ 
formirt haben, wie dies im Jahre 1897 in Biele 
ſeld der Fall geweſen iſt.“ z 


Zum Tode König Kumberts. 

Rom, 6. Aug. Bei der heutigen Sitzung des 
Senats waren Saal und Tribünen dicht beſetzt. 
Der Dicepräſident und der Miniſterpräſident 
Saracco gedachten unter lebhaftem Beifall des 
Hauſes des Königs Humbert. Der Beifall wieder; 


holte ſich in gleichem Maße bei Erwähnung der 


Königin Margherita. der Präſident verlas ſo· 
dann Beileidsadreſſen mehrerer auswärtiger Par · 
lomente. Hierauf wurden mehrere Anträge ver⸗ 
leſen, welche den von der Kammer beſchloſſenen 
entſprechen und ebenfals angenommen wurden. 
Schließlich wurde der Wortlaut einer Adreſſe an 
den König und die Königin⸗Wittwe genehmigt und 
die Sitzung aufgehoben. 

Auch in der deputirtenkammer waren die 
Tribünen überfüllt. Die Sitze des Präſidiums und 
des Miniſteriums ſowie die Tribünen waren mil 
Trauerſchmuck verſehen. Alle Miniſter waren zu ⸗ 
gegen, desgleichen Erispi, Zanar delli, Giolltti. 
Rudini, Sonnino. Die Sitzung wurde 2 Uhr 
35 Min, eröffnet; alle Deputirien, einſchließlich der 
äußerſten Einken, erhoben ſich. Der Präfident 
feierte unter großem Beifall und unter Rufen: Es 
lebe der König, in längerer Rede das Gedächtniß 
Humberis. Der Miniſterpräſident ſchloß ſich mit 
bewegten Worten den Ausführungen des Präſi- 
denten an. Lebhafter langanhaltender Beifall 
folgte. der Präſident verlas ſodann unter dem 
Beifall des Hauſes Beileidstelegramme auswärtiger 
parlamentariſcher Körperſchaften. Hierauf wurden 
unter wiederholtem Beifall des Fauſes von 


mehreren Deputirten Anträge zur Ehrung des 


Gedächtniſſes des Königs eingebracht; fo ein 
Antrag, der Sitzungsſaal der Kammer folle 
ſechs Monate Trauerſchmuch fragen, ferner 
Anträge auf Meberreihung von Adreſſen 
an den König und die Königin-Wittwe und Er- 
richtung eines Denkmals für den König Humder! 
Zurati erklärte namens der tt Socialen, ſeien 
Partei verurtheile 5 Ro 

weil jeder Menſch das Recht auf Leben a 

politiſcher Mord unnütz ſei. (Lärm.) Rehnlich 
erklärte ſich namens der Republikaner der 
Deputirte Pantaur. Er ſagte, ſeine Partei ſchließe 
ſich dem Schmerze des Landes aufrichtig an. 


(Rufe: Krokodile!) Pantaur ruft: Wir ſpeculiren 


nicht wie Sie auf Derbrechen! (Großer an- 
haltender Cärm! Pantaur wird am Weiterſprechen 
verhindert, weil er trotz der formellen Auf- 
forderung des Präſidenten ſeine Worte nicht 
jurücknehmen will.) Nachdem der Lärm ſich 
gelegt, erklärte der Miniſterpräſident, er ſchließe 
ſich den eingebrachten Anträgen an, worauf die 
Anträge vom ganzen Haufe, ausgenommen den 
Gocialiften, angenommen wurden. (Lebhafter, 
anhaltender Beifall.) der Präſident erſucht, 
durch eine deputation am Leichenbegängniß Theil 
zu nehmen und theilt mit, der König werde 
Sonnabend in gemeinfamer Sitzung > beider 
Käuſer des Parlaments im Senats⸗Sitzungsſaale 
den Eid auf die Verkaſſung leiſten. 

Die Sitzung wurde hierauf unter begeiſterten 
Rufen: „Es lebe der König!“ geſchloſſen. 

Nach einem Mailänder Blatie wurde im vor- 
geſtrigen Miniſterrathe, dem auc der König bei- 
wohnte, deſchloſſen, die Verhandlungen mit den 
auswärtigen Mächten wieder aufzunehmen be- 
züglich der Vereinbarung gemeinſamer Maß- 
regeln zur Bekämpfung der anarchiſten. Die 
befreſſende Action ſolle mit größter Energie durch⸗ 
geführt werden. 

Der König und die Königin von Italien werden 
Mittwoch Dormittag in Rom eintreffen. Die An- 
kunft der Königin Margherita mit den Prinzen 
und Prinzeſſinnen erfolgt am Mittwoch Abend. 
Der Zug mit der Leiche des Königs Kumbert 


Nach den bisherigen Beſtimmungen werden die 
Präſidenten des Senats und der Deputirien- 
kammer den Leichnam von Monza nach Ron 
geleiten. Der Eiſenbahnzug, welcher den Leichnam 
führen wird, wird Trauerſchmum tragen. Am 
Bahnhofe in Rom wird bereits eifrig gearbeitet, 
Im großen Saale des Bahnhofes wird ein 
Katafalh errichtet. Truppen werden Spalier 
bilden, aber nicht am Trauerzuge Theil nehmen. 
Der Sarg wird nach dem Wunſche des ver- 
ſtorbenen Königs auf eine Kanonenfafſette geftelli 
werden und in der kleinen Kapelle hinter dem 
Hauptaltare niedergeſetzt werden, wo ehedem det 
Sarg Victor Emanuels längere Zeit ſtand. 

Im engliſchen Oberhauſe verlas geftern Earl 
of Pembdrohe eine Botſchaft der Königin in Be 
antwortung der Adreſſe bezüglich der Ermordung 
des Königs Humbert. In der Botſcaft beißt es, 
daß die Königin ſich dem Haufe anſchließe, indem 
fie ihrer Entrüftung und liefen Theilnahme an- 
läßlich der Ermordung des erlauchten verbündeten 
Königs von Italien Ausdrum gebe. 

Der König von Italien beantwortete die Bei- 
leidsdepeſche des Sultans mit einem Telegramm, 
in welchem er den aufrichtigen Wunſch für die 
Fortdauer der zwiſchen dem Sultan und dem 
König Humbert beſtan denen Freundſchaft aus» 


ſpricht. 

Nom, 7. Aug. (Tel.) Seit dem Altentote Acciaritas 
pflegte König Humbert unter der Uniform ein 
Panzerhemd zu tragen. Am Tage des Attentats 
hatte er es nicht angelegt, ſondern erklär te. nach · 
dem er in Monza angelangt wars „Ich bin hier 


Complicen 
beträgt 30. 
Namens Defſusco arretiert, 
Patterſon thätig war. 

Partei Brescis gehörig. 
„Ich wußte, daß der König in dieſen Tagen er- 
mordet werden würde, und daß man fofort da- 
nach den Kusbruch einer Revolution erwartete.“ 


pi 1 * Der 
die Ermordung des 8 nr 


zu Haufe. und bin froh, diefe Unbequemlihelt 
los zu ſein.“ 


Die Zahl dee bisher als vermuthliche 
Brescis verhafteten Anarchiſten 
In Caſerta wurde ein Anardıifi 
der ebenfalls in 
Derſelbe erklärte ſich zur 


Er fügte cyniſch hinzu: 


Genf, 6. Aug. Der Generalprocurator theilte 


heute, um Auskünfte über ein etwaiges Complot 
zu erlangen, Luecheni die Ermordung des Königs 
Kumbert mit. 
wegen, irgend welche Mittheilungen über ein 
etwa beſtehendes Complot zu machen. 


Luccheni war aber nicht zu be- 


Arbeiterunruhen in Frankreich. 
Einer Depeſche des „Temps aus Havre zu- 


folge iſt dort ein Aus ſtand der Schiffsheizer aus · 
gebrochen, 
nommen hat. 


der einen ernſten Charakter ange 
Ausftändige ſchlugen die Pferde 
der Gendarmen mit Stöcken, konnten aber 


schließlich auseinander getrieben werden. Den 
Ausftändigen ſchließen ſich zahlreiche Matroſen an. 


Heute wird uns des weiteren hierzu tele · 


graphirt: 


Habre, 7. Aug. (Tel) der Ausſtand der 


Schiffsbeijer der transatlantiſchen Dampfſchiff⸗ 


aejellihaft hat ſich auf alle anderen Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaften ausgedehnt. Mehrere Schiffe können 
nicht abgehen. Die transatlantifhe Dampfſchff⸗ 
Geſellſchaft trifft Maßnahmen, um den Dampfer 
„Bretagne“, deſſen regelrechte Abfahrt morgen 
früh ſtattfinden müßte, abgehen zu laſſen. 

Eine Depeſche deſſelben Blatles meldet aus 
Montceau-les-Mines, daß es vorgeſtern Abend 
dort zu Arbeiterunruhen kam, im Laufe deren 
revolutionäre Lieder geſungen wurden und dem 
Präfecten, gegen den Todesdrohungen ausge- 
ſtoßen wurden, ein Stein an den Kut flog. Es 
wurden vier Verhaftungen vorgenommen. 


Zur Vermählung des Serbenkönigs. 


Wien, 6. Aug. Der „N. Ir. Pr.“ wird von 
einer hier eingetroffenen, mit den fer viſchen 
Derhäitnifien vertrauten Perſönlichkeit als ver- 
bürgt mitgetheilt, König Alexander habe den 
neuen Miniftern erklärt, daß er nicht nur dem 
Drange jeines Herzens folge, indem er Draga 
Maſchin heirathe, ſondern daß er auch als 


Privatmann gezwungen ſei, im änterefje ſeiner 


Ehre jo zu handein. 

Belgrad, 6. Aug. Bei dem geſtrigen Gala- 
diner waren die Mitglieder des diplom aliſchen 
Corps mit ihren Damen vollzählig erſchienen. 
Den erſten Trinhſpruch brachte der ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Manſurow auf das Königspaar 
aus. König Alegander erwiderte mit einem 
Toaſte auf das Kaiſer paar von Rußland und 
dankte dem franzöſiſchen Specialgeſandien für 
die Aufmerkſamkeit des Präſidenten Loubet, 
auf deſſen Wohl er trank. Der fran- 
zöſiſche Geſandte Marchand erwiderte dieſen 
Toaſt. Alsdann trank König Klexander auf das 
Wohl der vertretenen Souveräne. der Dogen 
des diplomatiſchen Corps dankte namens 
deſſelben⸗ und ſprach herzliche Glückwünſche für 
das Wohlergehen des königlichen Paares aus. 

ig hob in ſeinem Zrinkiprud hervor, 
rde unter ſeiner Regierung ſteis ein 
Element des Friedens, der Ordnung und der 
Civiliſation bleiben. Es dürfe niemals eine aben- 
teuerliche Politik befolgen. 

Während des Diners fand ein großer Fackelzug 
ftatt, weichem eine unabſehbare Menge folgte. 
Dieſelbe harrte Stunden lang vor dem Konaß aus 
und brachte dem Königspaar ſtürmiſche Kuldi⸗ 
gungen dar. 


Zum ſüdafrikaniſchen Guerillakriege 
wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Paar dekop 
vom 5. Auguſt gemeldet: Eine von Standerton 
kommende britiſche Truppenabtheilung über : 
raſchte ein Boerenlager am Alipriver und zer : 
ſtreute die 200 Mann zählende Borrenabiheilung, 


Ein blutiges Drama im Kilimandſcharogebiet. 

ueber Unruhen in peutſch-Oſtafrika bringt die 
„Poſt“ Nachrichten. Don amtlicher Geile iſt dar- 
über noch nichts mitgetheilt worden. Nach der 
„Post“ curſirten ſchon ſeit April an der Küſte 
allerlei Gerüchte über ein blutiges Drama im 
Kilimandſcharogebiei. Bon der Miſſionsſtation 
Moſchi Toll nun ein langer Bericht eingelaufen 
fein, der die Lage am Kilimandſcharo als unge- 
mein ernſt ſchildert. Diefem Bericht zufolge wurde 
Haupimann Johannes gezwungen, vom 4, bis 
26. Februar eine große Strafexpedition gegen die 
om Meru ſeßhaften Waaruſcha su unternehmen. 
Während er auf Expedition wor, wurde auf der 
Station bekannt, daß der „König“ Meli von 
MNoſchi als der eigentliche Anſtifter des Auf- 
ſtandes der Waaruſcha zu gelten hatte. Bald 
nach der Niederlage der Waaruſcha wurden 
Mel, ſowie fein alter Unterhäuptling To- 
maſo Mitimbo und einige andere Große 
von Moſchi gefangen genommen. Don dieſen 
waren am nächſten Tag zwei von der Boma 
(Seſtung) entflohen; während der eine auf der 
Flucht von den Askaris niedergeſchoſſen wurde, 
gerieth der andere wieder lebend in die Hände 
der Derfolger. bei den Derhören der Ge- 
fangenen beſtätigte ſich, daß Meli mit feinen 
Mamoihi und mit den Waaruſcha die Er- 
mordung bezw. die Dertreibung aller Europäer 
verabredet hatten, Nun wurde ein Urtheil von 
dem unter Dorfik des Hauptmann Johannes zu- 
ſammengetretenen Kriegsgerichte gefällt. Neun- 
zehn äuptlnge von den Wamoſchi und 
Waaruſcha wurden am 1. Mär; zum Tode ver ⸗ 
urtpeilt und auch ſofort durch den Strang hin- 
gerichtet, darunter auch Meli und Mlelia. Meli, 
edenſo die meiſten anderen Häuptlinge geſtanden 
ihre verrätherifhe Abſicht offen ein. 

Dieſe Vorgänge werden auch von den Leipziger 
Mifftonaren Faßmann und Herrn v. Hopfgarten 
gleichzeitig und faft gleihlautend geschildert. Ein 
Ba: Bericht ift noch nicht veröffentlicht 
worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Aug. Der „Deutihen Tageszig.“ u- 
folge hat im Cuilus miniſterium unter dem Vor- 
ſitz des Miniſterialdirectors Althoff eine Eonferen? 
ſtaltgefunden wegen Einführung der einheitlichen 
amtlichen Orthographie. 1 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be- 
kanntmachung des egsminifiers o. Soßler, 
welche das bekannte Derbot für Offiziere und 


aus Oeſter reich.] 
unſer Auswärtiges Amt zugeſagt, der Beſchwer de 
des evangeliſchen Bundes über die Ausmeifung 
evangeliſcher Geiſtlicher aus Deſter reich durch 
Intervention bei der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung zu entſprechen. 


meldet: 
anſteckender Krankheiten eingerichteten geſundheits⸗ 
polizeilichen 
am 30. Juli auf einem Schiff ein Mann gefunden, 
der am Typhus zu leiden ſchien. Der Mann 
wurde in das alte e Krankenhaus ge» 
bracht. 5 

ftellten, die den Per dacht erweckten, daß es ſich 
um eine gemeingefährliche Krankheit handeln 
könne, in der Kranke mit allen Vorſichts maß- 
regeln in der Epidemiegbihellung des Eppen- 
dorfer Krankenhauses iſolirt worden. Gleichzeitig 
find alle Perſonen, die mit dem Kranken in Be» 
rührung gekommen find, zur ärztlihen Beob- 
achlung in dafür beflimmten Baracken in Eppen- 
dorf untergebracht. 5 


Mannſchoflen, weiches ſich gegen die Betheitigung 
an ſocialdemokratiſchen Kundgebungen u. l. w. 
richtet, wieder in Erinnerung bringt. 


— die Lieferungen für die Chinatruppen haben 


die Militäreffecten⸗Sattler benutzt, eine Reihe 
von Forderungen an die Unternehmer zu richten. 
Vornehmlich handelt es ſich um Anerkennung 
des Neunſtundentages und des Minimal» Lohn- 
tarifes. In einer Berſammlung am Sonnabend 
wurde mitgetheilt. daß von den Arbeitgebern ein 
abſchlägiger Beſcheid eingetroffen ſei. 
ſammlung beſchloß, den Arbeitgebern bis Dienstag 
Friſt zu gewähren. 
rungen nicht bewilligt find, fo ſoll der General- 
ſtreik erklärt werden. 


Die Der- 
Wenn bis dahin die Forde 


— dem „Vorwärts“ wird aus Hamburg ge⸗ 


meldet: In Folge der Maß regelung von Arbeits- 
collegen beſchloſſen ſämmtliche fünfhundert Nieter 
der Werft Blohm u. Doß heute in den Ausjiand 
einzutreten. 


»Zur Ausmeifung edangelifher Geiſtlicher 
Dem Dernehmen nach hat 


„[Ein charankteriſtiſches Majeſtätsbeleidi⸗ 


gungs verfahren] fand dieſer Tage in Hamburg 
ſeinen Adſchluß. Es wird der „Volkszig.“ dar- 
über geſchrieben: Ein vielfach und ſchwer, zuletzt 
wegen Raubes mit ſechs Jahren Zuchthaus be- 
firefter Lumpenhändler P. hat eines Abends 
nicht wiederzugebende Reußerungen über den 
deutichen Kaiſer und den Hamburger Senat ge- 
Bea die ein freundlicher Nachbar ſchleunigſt der 
olize 
ſagte ſich jedoch: ein ſolcher Menſch kann uns 
nicht beleidigen, und verweigerte ſeine Genehmigung 
zur Strafverfolgung des p. wegen Genais- 
beleidigung. Anders ging es mit der Kaiſer- 
beleidigung. Dieſes Derfahren ging weiter, es 
mußte aber ſchließlich ebenfalls eingeftellt werden, 
weil ſich herausſtellte, daß P. geiſteskrank iſt. 


hinterbrachte. der Hamburger Senat 


Kaſſel, 6. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


ſind Abends 6 Uhr 20 Minuten von Bielefeld 
nach Wilhelms höhe zurückgekehrt. 


Hamburg, 6. Aug. Die „Famb. Börſenh.“ 
Bei der zur Abwehr der Einſchleppung 


Beaufſichtigung des Hafens wurde 


Da ſich am Auguft Sympiome ein- 


Hamburg, 7. Aug. Zu dem verdächtigen Krank- 
helisfall, von dem ein Mann auf einem Sch 
im Hafen betroffen worden ift, theilt eine hieß 
Corteſpondenz mit, was allerdings noch nicht be» 
ſtäligt iſt, daß es ſich um einen peſtvetdächtiges 
Fall händele. . 

jamburg, 7. Aug. Die geſammte politiſchg 
Polizei Hamburgs war geſtern alarmirt, um 
mehrere Anarchiſten aufzufangen, die über Ham- 
burg nach Deutſchland mit geheimen Aufträgen 


unterwegs fein follten. Die Anarchiſten hallen 
jedoch angeblich den Weg über Antwerpen ein⸗ 
geſchlagen. ? 


Leipzig, 7. Aug. Geftern wurde in Leip)ig 


eine geheime Anardhiften-Deriommlung aufge- 


hoben. Der Einberufer der Derſammlung, ein 


Berliner Anarchiſt, wurde verhaftet. 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 4, Aug. Wie das „N. W. Journal” er- 
fährt, ſteht der Wiederausbruch des böhmiſchen 


Kohlenſtreines unmittelbar bevor. Die Arbeiter | 
verlangen eine Lohnbeſſerung entſprechend der 


vorgenommenen Steigerung der Kohlenpreiſe. 
Teplih, Aug. Eine Derſammlung 


bezirke beſchloß die ſofortige Wiederaufnahme 


revier. Die Forderungen der Arbeiter ſollen den 
Grubenbehörden bis Ende der Woche unterbreitet 


werden. 
IJrankreich. 


„ Idus Attentat auf den Schah] wird von 
einem Augenzeugen wie folgt geschildert: 

Kaum hatte der Wagen ein Paar Schritte in 
die Avenue du Bois de Boulogne hineingethan, 
ſo flürzte ſich ein mit einem blauen Arbeiterkitteh 
bekleideier Menſch, nachdem er den von den 
Poliziſten gebildeten Cordon durchbrochen halte, 
auf den Wagen, ſprang auf das Tritibreit. 
ſtützte ſich mit der lintzen Fand auf die 
geſchloſſene Thür des Landauers und firehie 
die mit einem Revolver bewaffnete rechte 


dus. Seine Abfiht war klar, aber er kam nicht 
zur Ausführung derjelben. Der Schah, der die 
verdächtige Bewegung im letzten Augenblick ge» 
ſehen hatte, hatte ſich erhoben und dem An · 
greijer einen Schlag auf den Kopf mit ſeinem 
Stock verſetzt. Mahmoud Khan griff zu und 
drückte den Arm des Angreifers in die Höhe, 
wobei er im nächſten Augenblick von dem Große 
vezier unterftüßt wurde, der ein Hüne zu fein 
ſcheint und der den Angreifer wie eine Zeder in 
die Höhe hob, fo doß derſelde für einen Augen» 
blick in der Luft ſchwebte, um dann im nächſten 
einem der ſofort herbeigeiprungenen Poliziften 
gewiſſermaßen in die Arme zu fallen. Der 
Poliziſt, der dem Wagen auf 3weirad gefolgt 
war, riß den Attentäter zu Boden, wobei er von 
den ſofort herbeigeſprungenen Collegen unterſtützt 
wurde. Und ſo erfolgte die Entwaffnung ohne 
Schwierigkeit. 

Der Schah von Perfien erhielt zu feiner 
Errettung bei dem Attentat auch vom Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Sultan Glückwünſche, worauf 
er mit herzlichem Danke antwortete. 

Italien. 

Mailand, 7. Aug. Bei zwei geſtern ftattgefun- 
denen Parlaments-Er ſatzwahlen in rein bäuer- 
lichen Wahlkreiſen haben die Socialdemokraten 
geſiegt. Der eine der beiden Gewählten il der 
Redacteur des ſocialiſtiſchen „Rvanti“, 


Rupland. 


Petersburg, 7. Aug. Der Capltän der Artillerie 
Koslow hat ein weittragendes Gejhüh erfunden, 


von 
| Arbeitervertreiern der Bruex⸗Templitzer Kohlen⸗ 


der Lohnbewegung im nordböhmiſchen Kohlen⸗ 


Hand gegen den ihm gegenüderſitzenden Schah 


8 “ 


dos auf elne Friiernung von 16 Wert 8 Zoll 

ſta he 1 aten dur fügt. 

Danziger Lokal-Zenung. 
Danzig, 7. Auguſt. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 8. Kug., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


arm, halbbeiter bis wolkig. Strichweiſe 
Regen und gewitterhaft, 


» [Herbfimandver,] Nach den getroffenen Be⸗ 
stimmungen über die diesjährigen Herbſtübungen 
der 35, Diviſton finden die Brigademanöver vom 
9. bis 14. September und zwar diejenigen der 
gemiſchten 69. Brigade im Kreiſe Schlochau, der 
gemiſchten 70. Brigade dei Rummelsburg-Bälden- 
burg ſtan. An dem Manöver der gemiſchten 
69. Brigade nehmen folgende Truppen Theil: 
Die 69. Infſanterie⸗Brigade mit den beiden Infan- 
terie-Regimentern Nr. 14 und 141, der Stab der 
35. Cavallerie⸗Brigade, der Stab, die 3., 4. und 
5. Escadron des Ulanen⸗Regimentes (v. Schmidt) 
Nr. 4, der Stab, die 1. und 2. Abtheilung Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 35, der Stab der vierten 
Feſtungsinſpection, der Stab und die 1. Compagnie 
pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, ſowie ein 
Detachement vom Train- Bataillon Nr. 17. Der 
70. Brigade ſind für die Dauer des Manövers 
zugelheill: die Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 
Nr. 61, die 1, und 2. Escadron Ulanen- Regiments 
Nr. U, der Stab der 35. Feldartillerie- Brigade, das 
Feldartillerle-Regiment Nr. 71, die 8. Compagnie 
Pionier- Bataillons Nr. 2, ſowie ebenfalls ein 
Deigchement des Tram- Bataillons Nr. 17. Das 
Divifionsmanöner findet im Schlochauer Kreiſe 
som 15. bis 22. September ftalt. Die zur 
35. Diviſton gehörende 87. Infanterie Brigade 
(Infanterie-Regimenter Nr. 175 und 176) ſowie 
das Küraſſier - Regiment (Herzog Eugen von 
Württemberg) Nr. 5 nehmen am Manöver der 
36. Divifion Theil. Am Kaſſermanöver des 
2. Armeecorps nimmt von der 35. Divifion nur 
die reitende Abtheilung Feldartillerie-Regiments 
Nr. 15 aus Dt. Enlau Theil, welche am 23. Auguft 
vom Schießplatz Hammerſtein nach Stettin abrückl, 


* Rufſiſche Zollerhöhung.] Seit geſtern ſind 
auf die nachſtehend bezeichneten Artikel dei der 
Einfuhr in Rußland die Zölle in folgender Weiſe 
er höhl worden: Br 

Grüße 50 Proc, Gewürz, Nelken, Pfeffer, Caſia, 
Liqueur 50 Proc., engl. Porter 50 Proc., friſche Fiſche 
50 Proc., Heringe 50 Proc., Baumwolle 1 Rubel pro 
Pud, Velocipedes 50 Proc., Theer 30 Proc., Talg 
20 Proc., Degras 20 Proc., Jute (rohe) 20 Proc., 
Thonröhren 10 Proc., Extract zum Gerben 10 Proc. 


* [Die Ausgabe der neuen Briefmarke zu 
drei Mark] iſt dei den Poſtanſtalten erfolgt. 
Dieſe Briefmarke iſt nicht an allen Poſiſchaltern 
zu haben, ſondern nur bei den Aemtern, bei 
denen ein Bedarf von disſem Werthe voraus : 
zuſehen iſt, d. ph. die den Derkehr von Banken 
und großen Geſchäften vermitteln. die neue 

> Marke ft in Kupfer druck in Bogen zu je 20 Stück 
in der walkographiicen Abtheilung der Reichs⸗ 
druckerei unter Leung vom Geh. Rath Profeſſor 
Wilhelm Roeſe hergeſtellt und findet allgemeinen 
Beifall. Mehr breit als hoch iſt innerhalb eines 
breiten Rahmens: das Bild Papes, die Enthüllung 
des Denkmals Wilhelms des Großen in Berlin, 
wiedergegeben. Deutlich tritt die 8 :gur des Kaiſers 
auf dem kleinen Bilde hervor. Unter dem Bilde 
ſteht die Inſchrift: 1797 — 22. März — 1897. Die 
Farbe der Marke iſt violet. 
»[Torf als Erſatz für Kohle] dürfte in dieſem 
Jahre in bedeutendem Maße eingeführt werden. 
Die Charlottenburger Wafferwerke laſſen, wie die 
‚Dich. Tagesſtg.“ mittheilt, gegenwärtig am 
Teufelsſee im Grunewald Torf ſtechen, um dieſen 
für Maſchinenfeuerung zu benutzen. Auch an den 
Torſſtichen zwiſchen Nauen und Srieſack ſowie 
im Weſthavelland, die lange Zeit brachgelegen 
oder doch nur wenig ausgenutzt wurden, herrſcht 
eine bedeutende Thätigkeit. 


[der Andrang der Geldabheber zur Gpar- 
kaſſe! hat bier ſeit Mitte voriger Woche mehr 
und mehr nachgelaſſen, und es ſcheint, daß ſich 
jetzt die Deponenten wieder beruhigt und einge- 
ſehen haben, daß fie ohne jeden Grund ſich haben 
beunruhigen laſſen und zum eigenen Schaden ge⸗ 
handelt haben. Diejelbe Erfahrung wie in Danzig 
hat man übrigens auch anderwärts vielfach ge- 
macht. So wird aus Poſen berichtet, daß auch 
dort viele Einlagen aus der Sparkgſſe zurück- 
gezogen worden find, weil die Leute befürchten, 
daß die Gelder nach China geſchicht werden. 
Bel der Poſener Sparkaſſe wurden im Monat, 
Sul 162 455 Mk. mehr zurückgefordert als 
eingeſahlt; ſeit 1. April d. Is. find die Ein- 
lagen um 207952 Mn. zurückgegangen. Nament⸗ 
lich in den Vorſtädten war die Meinung ver⸗ 
vrektet. um 26. Juli würde die Kaſſe geſchloſſen, 
damit die Gelder nach China abgeſchicht werden 
könnten. Ganz ähnliche Vorgänge werden aus 
der Provinz gemeldet. Alle Belehrungen und 
Lorſtellungen über die Unſinnigkeit ſolcher Ge⸗ 
rüchte blieben erfolglos. 


® ſerweiterung des FJernſprechverkehrs.] 
Seit kurzem können von Danzig auch Zern 
geſpräche mit den jenſeits des Weichſeldurchſtichs 
bei Schiewenhorſt auf der Nehrung belegenen 
Orten als Schönbaum, Nickels walde, Paſewark, 
Steegen, Stutthof, Vogelſang (Kreis Danzig), 
Pröbbernau, Kahiberg und Neukrug (riſche 
Nehrung) geführt worden, nachdem zwiſchen 
Steegen und Tiegenhof eine neue Telegraphen- 
leitung zu ZJernſprechbetrieb hergeſtellt und in Be⸗ 
trieb genommen worden iſt. In den genannten 
Orten ſind öffentliche Sprechſtellen eingerichtet 
worden, von welchen aus Serngeſpräche mit 
Danzig gefüyrt werden können. Die Gebühr für 
ein gewöhnliches Geſpräch von drei Minuten 
zwiſchen Danzig und Schönbaum, Nickels walde, 
Paſewark, Steergen, Stutthof und Dogelſang be- 
trügt 25 Pfennig, wiſchen Danzig und 
Pröbbernau, Kaßlberg und Neukrug (frische 
Nehrung) 50 Pfennig. Bei den regen geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen, weſche die Bewohner auf der 
Nehrung, namentlich von Stutthof mit Danzig 
unterhalten, it der Anſchluß an den Fernſprech⸗ 
verkehr mit Danzig beſonders wichlig. 

A. Füllenſchan in Rofenverg.] Am 1. d. N. 

nd die ulifährlich dom bandwietoſchaftichen 
erein Roſenberg veranſtaltete Züllenſchau in 
Rojenberg ſtatt, wo eine a a mar e 


guter Süllen angetrieben worden war 

worunter auch der Großgrundbeſitz mit mehreren 
hervorragenden Zuchtproducten vertreten war. 
Die Dandwirthfwaftsgammer für die Provin) 


von angebli 


WMeſlpreußen halte zu Preiſen 300 Mz. ſowie drei 
filberne und drei bronzene Medaillen bewilligt, 
außerdem gelangten noch mehrere Ehrenpreiſe 
Das Ergebniß dieſer Schau 
entſchiedenen Fortſchritt, 
ch hoffentlich noch von Jahr zu Pen 
mi 
Füllen dürfte ebenfalls zufriedenſtellend ausge ⸗ 


zur Vertheilung. 
documentirte 
welcher 
immer mehr Tteigern wird. 


einen 
Der Handel 


fallen ſein. 


* [Thierſeuchen.] Nach amllicher Erhebung 
und Zuſammenſtellung herrſchte anfangs Auguft 


die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen 


auf 13 Gehöften des Kreiſes Pr. Stargard, 8 Ge- 
höften des Kreiſes Stuhm, 7 Gehöften des Kreiſes 
"Rofjenberg, 3 Gehöften des Kreiſes Slatow und 
einem Gehöft des Kreiſes Marienwerder, in Oſt⸗ 


preußen auf 2 Gehöften des Kreiſes Pr. Holland 
und auf einem Gehöft des Kreiſes Joyannisburg. 


Die Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 


8 Gehöften in 5 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 2 ehöften 
in 2 Kreſſen, in Pommern auf 22 Gehöften, im 
Bromberger Bezirk auf 14 Gehöften in 5 Kreiſen, 
im Poſener Bezirk auf 46 Sehöſten in. 13 Areijen, 
Die Lungenſeuche herrſchte weder in Weſt⸗ und 
Oſtpreußen, noch in Pommern und Poſen. Neue 
Fälle von Pferderoß waren in den Oſtprovinzen 
nicht aufgetreten. 


IZum Maurerſtreth. ] Trotzdem der Maurer- 
ſtrein in Danzig nun bereits vier Mochen dauert, 
ſchreiten doch die Arbeiten bei den größeren Um⸗ 


zund Neubauten, wie z. B. bei ſolchen in der Nähe 
des Centralbahnhofs und im Innern der Stadt, 


welche theils zu Oktober d. J., theils April n. 3. 
bezogen werden follen, in bisheriger Weiſe fort, 


fo daß dieſelben rechtzeitig fertiggeſtelln werden 
können. Die großen, von der Firma Klex en 
auszuführenden Neubauten, wie die zweite Huſaren⸗ 


kaſerne in Strieß, bei welcher die Dächer der 
Hauptgebäude bereits gerichtet werden und die 
Maurerarbeiten der Nebengebäude auch genügend 


vorgeſchritten ſind, ferner die neuen Gebäude für 


das General-Commando ſowie für die v. Con- 
radi'ſche Stiftung Langfuhr, weiche Oktober be⸗ 
zogen werden ſollen, werden rechheitig fertig 
geſtellt werden. 


[odominiksgeſchäft.] Mit dem Dominiks- 


Sonntag find, wie uns von vielen Seiten mit⸗ 
getheilt wird, die Beſitzer von Schau- und Der- 
kaufsbuden diesmal recht zufrieden, denn fie 


Kaufluft und der Beſuch der Schaubuden war 
ſeyr rege. So erklärte der Beſitzer des Raub- 
thier-Circus, Herr Director Malfertein, die Tages 
einnahme vom letzten Sonntag ſei die bedeutendſte, 
welche er bisher gehabt habe. 


von 2000 
gebiet war, wie wir ſchon erwähnten, recht gui 
mit Pferdematerial beſchicht, indeſſen war die 
Kaufluſt hier weniger rege, als in früheren 
Jahren. Geſtern war der Derkehr auf allen 


bedeutender. 


von dem Berliner Kunſtmaler Herrn Albert 


Adolf Männchen hierſelbſt, an der freiſtehenden 
Wand des Hauſes der „Paſſage“ neben dem 
Hotel „Danziger Hof“ hergeſtellt. Herr Männchen 
hat zu dem Gemälde verſchiedene Studienſkizzen 
hergeſtellt, die auf Ausſtellungen in Berlin etc. 
Gegenſtand vielfacher Aufmerkſamkeitwaren. Schon 
vor nahezu zwei Jahren begann der Künſtler 
im Kuftrage der Stadt mit der Herſtellung des 
Gemäldes. Widrige Witterungsverhältniſſe und 
andere Umſtände ließen jedoch damals den Plan 
nicht zur Dollendung gedeihen. Jetzt hal Kerr 
Männchen Paris verlaſſen, um die günſtige Witte ⸗ 
rung zur Ausführung des Gemäldes zu benützen. 
— Daſſelbe wird zweifellos eine neue Sehens- 
würdigkeit unſerer Stadt bilden. 


* [Beurlaubung] Herr Oberſtleutnant 3. D. 
Haacke, Commandeur des Landwehrbezirks Danzig, 
iſt vom 7. bis 12. d. Mis. nach Steitin und Kerr 
Oberſtleutnant v. Hohe vom Stabe des Grenadier- 
Regiments Nr. 5 von heute bis jum 20, d. Mis. nach 
Hannover beurlaubt. 


lor densverleihungen.] Dem Werkmeiſter 
Swantes bei der Strafanſtaft in Graudenz und dem 
Gärtner Baufeld zu Lenßen im Kreiſe Ragnit iſt das 
allg. Ehrenzeichen verliehen worden. der Erſtere 
hatte m bei der Wiederergreifung von zweien der 
am erſten Pfingſtfeiertage aus dem Graudenfer Zucht- 
hauſe gewallſom ausgebrochenen Verbrechern beſonders 
aus gezeichnet. 


—— E 
* [Roggen- und Haferanhäufe der Proviantämter.] 


Landwirthſchaftskammer für die Pro vinz Weſtpreußen 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß unmittelbar 
nach der Ernte vom königlichen Proviantamt in Danzig 
mit dem Ankaufe von Roggen für die Magazine in 
Danzig und von Hafer für die Magazine zu Danzig. 
Langſuhr und Pr. Stargard begonnen wird. Diefer 
Ankauf dauert voraus ſichtlich den ganzen Herbſt und 
Winter hindurch, ebenſo wird Heu und Stroh faſt fort- 


während angekauft. 


Nächtliche Geereife nach Zoppot.] In Königs- 
berger Blättern wird eine von dort aus am 11. Auguft 
bei Vollmond zu unternehmende „Mondſcheinfahrt“ 
über See nach Zoppot angehündigt, welche mit dem 
Seedampfer „Roland“ gemacht wer den ſoll. D 
ſoll Sonnabend, Nachmittags 6 Uhr, von Königsberg ab- 


die Rückfahrt nach Königsberg antreten. 


dienſtlich abweſend. 


[Veränderungen im Grunbbeſitz.] Es find ver⸗ 
kauft worden die Grundſtücke: Giſchnau Blatt 5 und 
Blatt 7 von dem Hofbeſitzer Senkpiel an den Land- 
wirth Max Schlicht aus 
von dem Gaftwirih Koſſin an die Müller Beihke'ſchen 
Eheleute in e ere Neunaugengaſſe Nr. 1 von 
8 PAS öge Sn die Aue en 

eleute für 9300 3 er edegaſſe Nr. on 
den Holzhändler gameiterihen Eheleuten an den Bau- 
. Jurciyck in \Kohenftein in Weſipr. für 
26 000 „ wovon 500 Mk. auf Inventar gerechnet 
Kd Nöpergaſſe Nr. 1 von den Fauseigenthümer 

ohe'ſchen Eheleuten an die Buchbindermeiſter Zander 


ſchen Eheleute für 19 000 Mu.; 4. Damm Nr. 11 von 


den Schuhmacher Griſard'ſchen une die Wittwe 


Dendikowski, geb. Cietzau, für 


8 LMeſſerſtecherei. J In Schiblit wurde geſtern der 
Bernſteindrechslergehiſſe Auguſt K. von dem Lehrling 
Arthur ee u 
verhielt ı e Arbeiter 
unbekannten Perfonen Dieffechiehe 


a 


haben durchweg günſtige Geſchäfte gemacht. Die 


Eine der beliebten 
Berg- und Thalbahnen hatte Abends eine Löſung 
Mk. — Der Pferdemarkt in Stadt- 


ä iniksmarktes ebe 
Plätzen des Domi nfalls ein recht — Verloren: 1 Kolli Sprungfedern Marke W. K. 9989, 


[ein großes Mandgemälde], den Drachen ⸗ 
tödter GI. Georg darſtellend, wird gegenwärtig 


Männchen, einem Bruder des Herrn Profeſſors 


Bahnhofe verübt worden. Der dort ſtehende Maaren- 


Die landwirihſchaftiſchen Lereine find von Seiten der 


erfetbe- 


Stoffe und Zündhölzer umherlagen. 
fahren und Sonntag, Nachmittags 6 Uhr, von Joppot aus 


$ Her 

— aben, d das Feuer iſt im Gebäude ſelbſt aufge- 
» [pferdebeſichtigung.! Herr "Major Otto, Com. 5 enn if ſelbſt aufge 

mandeur des Train- Bataillons Nr. 17, iſt behufs 

Pferdebeſichtigung bis zum 10. d. Mis. von Danzig 


iſchkau; Gteegen Blatt 164 


en Arm N. x - 


[Seuer.] In der Carthäuſer Straße in Schidlitz 
in einem Hauſe neben dem Grundſtück, auf welchem 
am Sonntag ein größerer Brand ſtattfand, war geſtern 
gegen Abend ein unbedeutendes Feuer eniftanden, 
weshalb die Feuerwehr zu Hilfe gerufen wurde, die 
indeſſen nicht mehr in Thätigkeit treten durfle, da die 
Bewohner das Feuer bereits gelöſcht halten. 


8 [Unfälle.] Vom Baugerüft an dem neuen General- 
commando Gebäude ſtürzte geſtern Vormittag der 
Arbeiter Ruttkowski herab und erlitt einen Rippen ⸗ 
bruch. — Der Arbeiter Scherret ſiel geſtern von einer 
Luftſchaukel herab, wodurch er fin das linke Knie 
verſtauchte. — Der Arbeiter Liezau fiel heute Dor 
mittag in einen Canaliſationsſchacht und zog ſich einen 


dam durch Selbſtmord geendet haben ſoll, richtete 
Nachmittags gegen 5 Uhr fein Dienſtgewehr auf fick, 
das im letzten Augenblicke aber eine andere Richtung 
erhielt. Der Schuß ging los und der Züfilier Aus er- 
hielt eine Verletzung an Bruft und Arm, glücklicher⸗ 
weiſe aber eine ſo leichte, daß K. S gebe 
eiſernen se 


ift. Das Geſchoß zerſplitterte an ein 
—— und auch die Geſchoßſplitter richteten kein weit 
nheil an. 

L. Briefen, 6. Aug. Unſer Lokalblatt ſchreitſ; 
Der Kaifer von Rußland willigte ein, bei der Koche 
des Königs von Serbien Trauerzeuge zu fein. 

Königsberg, 6. Aug. Der, wie bereits ‚iele» 
grapiſch gemeldet, bei dem gestrigen Jagdrennen 


Anöchelbruch zu. Alle drei Verleht den mittels mit des Herrn Mitter gutspächter E. Mäthlenburg, 
ee — dem St. Fer ene 1 Schrombehnen br. St. „Eva“ ſo unglücklich 
bracht. geſtürzie Leuinani Samp vom Seldartillerie⸗ 


Regiment Nr. 73 aus Allenſtein hal die Beſinnung 
wieder erlangt. Nach der K. F. 3.“ iſt das Be⸗ 
finden des Derunglückten gegenwärtig, trotz 
er durch Starke Erbrechungen recht geile wächt 
nicht ausſichtslos. 

In dem in Gumbinnen beendeten Diſtanzritt 
der a des 1. Armeecorps find nach dem- 
ſelben Blatte von 35 betheiligten Pferden nicht 
weniger als 13 königliche Dienſtpferde angeblich 
an Hitzſchlag gefallen, darunter vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 12 drei. 

Heilsberg, A. ug. In er Gefahr ſchwebte 
der heute Nacht von 3 — —— 
GEiſenbahnzug auf der Streche Seeburg-Frankenuu. 
Auf dem Ueberwege war ein Schubkarren, mit 
Steinen beladen, quer auf das Geleiſe gefahren. Der 
Locomotivſührer konnte, da an der Stelle gerade eine 
Curve zu paffiren war, das Hinderniß nicht rechtzeitig 
erblichen und den Zug zum Stehen dringen; der Zug 
fuhr vielmehr mit voller Kraft auf den Karren. Die 
Maſchine durchſchnitt denſelben und ſchleuderte die 
Steine zur Seite. Der Zug erhielt dadurch einen 


Verletzung durch Brandwunden. ] Heute Nor! 
mittag wurde die Feuerwehr nach dem Grund ſtück 
Engliſcher Damm Nr. 3 gerufen, woſelbſt kochender 
Theer in Brand geraffen war. Das Feuer wurde 
158 bald gelöſcht, jedoch hatte der Dachdecker Pio⸗ 

owski, der mit dem Theerkochen beſchäftigt war, 
nicht unerhebliche Brandwunden an den Armen und 
am Rücken erhalten. Nachdem dem Verletzten von 
der Samaritercolonne der Wehr die erſte Hilfe zu 
Theil geworden war, wurde er mittels Droſchke nach 
dem Lazareth gebracht. 


Ergreifung eines Meſſerhelden] Am Abend 
des J. d. Mts. hatte der am Faulgraben wohnende 
Clavierſpieler Max T. angeblich auf offener Straße 
in der Fundegaſſe dem Keſſelſchmied Frith E. mehrere 
Meſſerſtiche beigebracht und dann die Flucht ergriffen. 
Geſtern gelang es der Polizei, den T. zu verhaften. 


* [Diebfiähles} Der exit kürzlich aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſene Arbeiter Max E, hat in Gemeinſchaft 
mit dem Kolfarbeiter K. von neuem einen Diebſiahl 
ausgeübt, Er ſtahl der Wittme Julianne Mielke eine 
Damen- und eine Herrenuhr, die beide der Beſtohlenen 
zurückgegeben wurden. E. und K. wurden verhaftet; 
letzteren entließ man indeſſen, als weniger verdächtig, 
bald wieder aus der Haft. — Geſtern Abend erſchien 
bei dem Optiker Herrn Paul in der Jopengaſſe der 
25 jährige Maurerlehrling Anton L., um ein in Repa- 
ratur pefindliches Opernglas für eine Braut, die 
Wittwe Caroline D., abzuholen. Da aber feſigeſtellt 
wurde, daß das Dpernglas aus einem früheren Dieb- 
ſtahl F wurde daſſelbe beſchlagnahmt und L. 
verhaftet. 


Polizeibericht für den 7. Auguft 1900. Derhaftet: 
18 Personen, darunter 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
bruchs, 9 Perſonen wegen Unfugs, 4 Perfonen wegen 
Diebftahls, 2 Perfonen wegen Körperverletzung mit 
einem Meſſer. — Gefunden: 10 Mk. 1 Pfg., 1 ſilberne 
Damenuhr mit Kette, Quittungskarte für Friedrich 
Hoffmann, 1 Paar gelbbraune Glacshandſchuhe⸗ 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction, am 15. Juli cr. in Strieß eine goldene 
Damen-Schlüffeluhr mit Kängekette und St. Georgs 
Münze, abzuholen vom Schneider Herrn Louis Schultz, 
Baumgartſchegaſſe Nr. 39, I., am 6. d. Mts. auf der 
Gr. Allee ein gedrehter Fuß von einem Paneelſopha, 
abzuholen Junkergafje Nr. 6, II, rechts. Die Empfangs- 
berechligten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Zundbureau der Königl. Polizei⸗Direction zu 
melden, Vor acht Tagen zugelaufen ein ſchwarzer Hund, 
abzuholen von Herrn Räpke, Brobbänkengaſſe 10 p. 


wurden die Arbeitgeber aufgefordert, Angaben zu 
machen, an wen Prämien zu zablen ſeien. Der 
ſocialdemokratiſche Gutsbeſitzer Ebhard-Aomme- 
rowen konnte nun aus den 35 Samilien, die er 
veſchäftigt. 25 Perſonen angeben, die 20 Jahre 
und darüber — einige ſogar über 40 Jahre — 
bei ihm arbeiten. Als nach ſechs Monaten die 
Prämien noch nicht eingetroffen waren, fragte er 
an, wie es damit ftehe, erhielt aber bis jetzt keine 
Antwort. 

Aus Anklam (Pommern) berichtet die „Irkſ. 31g.“ : 
In dem nahen großen Dorfe Ducherow wurde am 
31. Juli die Reviſion der Kirchenkaſſe vorgenommen 
und dabei die Entdeckung gemacht, daß 25000 Mk. 
fehlten. Der Der walter der Kaffe, Paſtor Köhn, ſtellte 
ſich der Staatsanwaltſchaft und geſtand die Unter- 
ſchlagungen ein, er wurde in Haft genommen. 


Von der Marine. 

Schweres Unglück auf dem „Duſſard “. 

Berlin, 7. Aug Aus Aden wird gemeldet: 
Durch Herausfliegen der Mannlochpackung find 
an Bord des deulihen Kreuzers „Buſſard“ die 
Heizer Beer und Timpf ſchwer verletzt und 
verſtorben. Schwere Derletzungen erlitten 
der Feuermeiſtersmaat Schäfer und die Heizer 
Müller und Arthur Fischer. Ferner find der 
Maſchiniſt Heppner und der Heizer Teſch 
leicht verletzt. Die Derwundeten ſind in Aden 
ausgeſchifft worden. Der „Buſſard“ verlängerte 
feinen Aufenthalt in Aden um 2 Tage. 


Vermiſchtes. 
die früheren Attentate auf König Humbert. 


Das erſte Altentat, das gegen König Humber! 
gerichtet wurde, verübte am 17. November 1878 


Quittungskarte „für Martha Grohnke, 1 Packet, ent⸗ 
haltend 1 weißes Taſchentuch, 1 Paar ſchwarze Strümpfe 
und 1 Kinderhoſe, 1 ſchworzer Regenſchirm mit ſchwarzer 
Krücke, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. i 


Aus den Provinzen. 


G. Puhig, 6. Aug. In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde Herr 
Oberregterungsrath Dr. Albrecht in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Hebung und langjährige 
Leitung des Bereins einſtimmig zum Ghrenmitgliede 
deſſelben ernannt. | 

tw Neuteich, 6. Aug. Ein dreiſter Diebſtahl iſt in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf dem hieſigen 


Automat wurde von mehreren Perſonen gewaltſam 
abgebrochen, auf ein in der Nähe liegendes Kartoffel⸗ 
feld getragen und ausgeplünbert. Hierbei wurden die diebe 
jedoch von drei Herren. die zufällig des Weges kamen, | 


ver t. In dem Automat befanden ſich außer den 1 
— 4 Mk. baares Geld, e ein Koch, Namens Paſſanante, in Neapel. als der 


ebenfalls in die Hände fiel. Die Thäter — es fallen | Könige dort mit ſeiner liebreizenden, jungen Ge- 
fünf . ſein = 8 80 nicht ermittelt, ; mahlin eine Rundfahrt durch die Straßen machte. 
Konitz, 6. August. Die hieſige Straf- Damals ſchützte der Miniſterpräſident Cairoli das 
kammer verurtheilte heute den Kreisbaumeiſter Fritz [Leben des Monarchen, indem er ſich zwiſchen 
as in Tuchel, welcher in drei Eingaben an | diejen und den Thäter warf, und deſſen Doih- 
den Regierungspräſtdenten und den Staats anwalt ſtoß auffing, wobei er übrigens auch mit einigen 
Landrath Penske-Tuchel unrichtiger weiſe der Unter- jeichten Hautabſchür fungen davonzam. Zum 
ſchlagung, Untreue etc, bezichtigt hatte, wegen ſchwerer zweiten Male richtete der Schmied Rcciarito am 
Beleidigung des Herrn Denske zu 600 Mk, Geldſtrafe 22. April 1897 den Mordſtahl un den Nöni 
event. 60 Tagen Gefängniß. . Apr en ſtahl geg en König, 
Bütow, 5. Aug. Geſtern Nachts bedrohte ein | als dieſer zum Wettrennen nach Campanella fuhr. 
öherer Brand unſere Stadt. Es brannte das König Kumbert. der gerade ſeinen neunund- 
interhaus des Herrn Lehrer Ladewig in der Schul- zwanzigſten Hochzeitstag feierte — er vermählte ſich 
ſtraße lichterloh, als die Feuerwehr herbeieilte und zu- | 1868 — ließ ſich durch das mißglückte Attentat 
nächſt die bedrohten Feuerlöſchgerüthe aus dem an- die gute Laune nicht verderben, er ſetzte ſeine 
grenzenden altersſchwachen und morſchen Spritzenhauſe Fahrt, als wäre gar nichts geſchehen, ruhig fort, 
in Sicherheit brachte. Es ging nun auch das Vorder- und äußerte ſpäter auf dem Rennplatz lächelnd 
haus des Herrn Ladewig in Flammen auf, dagegen 5 u b : d die klei u 
wurde dem Brande am früher Coofe’ihen Haufe Ein. zu feiner Umgebung: „Das find die kleinen Un- 
halt gethan. Ceckten auch die Flammen an dem Holz- | ammehmlihkeiten unſeres Berufes“. Aber fo 
werk wieder und immer wieder empor, dort ſtanden | wenig ihn die Gefahr innerlich berührte, der er 
freiwillige und Jflichtfeuerwehr auf der Wacht. Es | eben entronnen war, fo tief bewegten ihn die 
häte ſich ſonſt der Brand bis zum Markt ausgedehnt. | Kundgebungen der Dolksliebe, die ihm Abends 
An diefer Stelle wäre leicht ein entſetzliches Unglück J dargebracht wurden. Ohne lange Borbereitungen, 
pafſirt, denn plötzlich ſtürzte mit Donnergepolter der ganz spontan zogen Taufende und Abertauſende 
vor ſeinen Palaſt und gaben ihrer Genugthuung 
über die Erreitung des Kerrſchers durch endlose 


vordere Schornſtein ganz unvorhergeſehen auf die 
braufende Hodrufe begeiſterten Ausdruck. Da 


Straße nieder. Glücklicherweiſe konnten die Wehrleute 
noch zur Seite ſpringen, während das übrige Publikum 

äußerte der König: Man ſagte mir, daß man 
eine Demonſtration organiſiren wolle, aber nie 


durch den Abſperrungsdienſt ferngehalten wurde. 

Das Spritzenhaus iſt ſeyr veſchädigt worden. 

Der Brand iſt vorſätzlich angelegt worden. Herr 

Ladewig fand am Vormittage auf dem Hofe eine mit J hätte ich geglaubt, daß fie in jo kurzer Zeit ſich 

Petroteum e Mauer tutte, in der brennbare J ſo großartig geſtalten könnte — fie hal mich tief 
gerührt, und jo werden die Bande der Liebe, die 
mich mit meinem Volke verbinden, immer feſter 

und in mir das Bedürfniß immer größer, mich 


Herr Ladewig 
wurde zugemauert. Danach 
ſelbſt jeder Zeit für das Glüh des Landes zu 
opfern. 


eigte dies an und das Loch 
scheint der Brandſtifter einen anderen d gewählt zu 
gangen. — Am Donnerstag zog über Damsdorf und 
Umgegend ein Gewitter auf. Ein Blitzſtrahl fuhr in 
ein Gebäude des Beſiters Archut und zündete. Es 
brannte ſowohl das Wohnhaus wie Stall und Scheune 
mit ſämmtlichem Inhalt nieder. Eine Stärke, ſechs 
Schafe und einige Feitkälber ſind mitverbrannt. 
„Elbing, 6. Aug. Zur Warnung für wiele 
Landwirthe dürfte folgender Fall dienen. Bei dem 
Beſitzer Johann Wiebe aus Gr. Wickerau wurde im 
Mai d. J. Häckſel geſchnitten. Die Verbindungswelle 
war nicht bekleidet worden, obwohl eine Kappe hierfür 
vorhanden war. Der Arbeiter Dombrowski kam an 
die Welle; die Hoſe wurde erfaßt und hindingedreht 
und ihm ein Bein buchſtäblich abgeriſſen. An den 
Derketzungen ſtarb Dombrowski am anderen Tage. 
Heute halte ſich der Hofbeſitzer Wiens nun wegen fahr- 
läſſiger Tödtung ju verantworten. Der Gerichtshof 
war von der Schuld des Angehtagten überzeugt und 


Thineſiſche Uniformen. 

Jetzt, da wir gemeinſam mit den übrigen 
europäiſchen Mächten unſere in Tropen -Uniform 
eingekleideten Truppen zum Kampf gegen die 
Millionen Chinas entſenden, dürfte es auch von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, wie die dezopfteg 
Krieger der regulären chineſiſchen Armee uni- 
formirt find. Was die Farben der Stoſſe anbe : 
trifft, die im fernen Oſten zur militärischen Klei⸗ 
dung verwendet werden, jo dominirt ein friſcher 
Simmelblau.. Nur der koreaniſche Soldat macht 
eine Ausnahme. Er trägt einen Rock und lange 
Beinkteider von dunklem Diolett mit mattgelben 
Aufſchlägen, weißes Schuhzeug und einen bräun- 
lichen Strohhut mit mäßig breiter Krämpe. 20 
cineſiſche Artillerie dagegen * einen 
bunten Anblick. Sie erſcheim blaß blaue 


pi i 

a Seng N. Wester Mir: aus fer] Sole, bie iemlich weit find und dig unter de 
Unteroffiterfihute das Nachſtehende: Der Züfilier M., | Anie aufhören, um dunkelblaue tkümpfe zur 
ein etwas ihrankhaft beunlagter Menſch, deſſen Bruder | Dorſchein kommen zu laſſen, die ihrerſeits i 


weißen Schuhen derſchwinden. gs blaye dag e 


fieht fall aus wie das Tricothemd eines Yachtman, 
Darüber jedoch tragen die „himmliſchen“ Aano- 
niere eigen zartgelben ärmelloſen Waffenrock 
mit einem ſcharlachrothen, dem griechiſchen Kreuz 
ähnlichen Abzeichen guf der Bruſt. Die Kopf ⸗ 
bedehuna befieht in einem ſmaragdfardenen 
Turban Bon den Artilleriften unterſcheiden ſich 
Infanteriſten dadurch. daß fie ihre weniger loſen 
blouen Pantalons in die vorne mit carmoifin- 
rothen Streifen derſehenen Strümpfe ſtecken 
und dazu hellbraunes Schuhwerk anlegen. 
Der Waffenrock iſt gleichfalls blau, zeigt aber 
Schulterfalte, Aermelauſſchlag und Kragen von 
carmoiſinfarbener Seide. Zu dieſer Uniform ge⸗ 
hört die gewöhnliche ſchiefergraue chineſiſche 
Mütze. Die Difiziere erblich! man in großen, 
fonderbor geformten Hüten, deren Ränder bis 
auf die Schultern flohen. Schmale weiße Seiden 
bänder bängen ungeknüpft an den Seiten herab, 
Die unteren Waffenröcke haben ſehr weite Arrmel, 
Das darüber angezogene ärmelloſe Kleidungsſtück, 
das bereits in der Taillenlinie endet, iſt von roth⸗ 
brauner Farbe und vorne mit einer eine ovale 
Fläche bedechenden weißen Seidenſiſckerei verziert, 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 7. Aug. (Tel.) Bei einem Gerüſtbau 
in der Blumenſtraße brachen die Breiter; zwei 
Arbeiter ſtürzten hinab. Einer iſt todt, der 
andere ſchwer verletzt. 


Heffert aus Breslau) und eines Dienſtmädchens 
(wahrſcheinlich das Dienſtmädchen des Bankiers 
Schultz aus Berlin) gefunden. Beim fortgeſetzten 
Suchen wurden noch drei weitere Leichen zu Tage 
gefördert, und zwar diejenigen des Buchhändlers 
Molter aus Helmflädt nebſt Frau und Kind; 
der Dater hielt das Kind feſt im Arm, während 
die Frau ſich an einem Bein ihres Gatten ange- 
klammert hatte. Dermißt wird, ſoweit bekannt, 
noch ein Knabe des vorgenannten Bankiers Schultz. 


Standesamt vom 7. Auguft. 


Geburten: Kutſcher Guſtav Nickel, T. — Arbeiter 
Wilhelm Burau, T. Maurergeſelle Ernſt Bahr, S. 
— Schneidermeiſter Ernſt Abramowski, S. — Schuh- 
macher geſelle Emil Kowalski, T. — Arbeiter Theodor 
Krüger, T. — Bernſteindrechsler Auguſt Kordel, S. 
— Schloflergeſelle Auauft Jiſcher, T. — Arbeiter Franz 
Harder, Hausdiener Hermann Schlage, S 
Schmiedegeſelle Herrmann Lade, S. — Schmiedegeſelle 
Hermann Kleefeld, T. — Arbeiter Joſeph Ningwels hi, 
T. — Unehel.: 4 S., 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Robert Paul Max Hennig und 
Marie Luiſe Finz. — Mechaniker Guſtav Julius 
Knabe und Anna Henriette Mathilde Ehrke. — 
Comtoiriſt Johann Amandus Dirſchauer und Hedwig 
Emilie Schenk. — Sämmilich hier. — Kaufmann 
Julius Balentin Kminkowski hier und Johanna Maria 
Bertha Kupplich zu Bankau. — Arbeiter Albert Jojeph 
Jillipowski hier und Emilie Bernadine Kowalski zu 
Gr. Bölkau. — Rechts anwalt Heinrich Ruhm hier und 


T. — — 


Bohl und Anna Klein. — Schmiedegeſelle Johannes 
Schulz und Johanna Grabowski. Sämmtlich hier. 
Todesfälle: Frau fuguſte Louiſe Neumann, geb, 
Teßmer, 31 J. — Frau Marie Plock, geb. Preuß, 
25 J. — Speicheraufſeher Johann Scheffernowiß, 
78 J. 9 M. — des Bäckers Friedrich Goroncn, 
8 M. — S. des Arbeiters Otto Lafer, fat 5 M. — 
Schneidergeſelle Victor Michael e. 31 J. — 
Arbeiter Kari Theodor Link, 28 J. 9 M. — T. des 
WMaſſermeſſer-Controleurs Eduard Formella, todtgeb. — 
Rentier Ernſt Lehmann, 41 J. — @. des königlichen 
Schutzmanns Heinrich Olk, 9 W. T. des Metall- 
drehers Guſtav Gergauſt, 4 M. — T. des Maurer- 
geſellen Albert Zander, faſt 6 N. — T. des Bäcker- 
meiſters Friedrich Lamek, 6 M. — Frau Maria Emilie 
Hahbarth, geb. Richter, 32 3. — FT. des Tiſchler⸗ 
geſellen Wilhelm Roſalewski, 5 W. — Unehelich: 2 T. 


Danziger Börſe vom 7. Auguſt. 
Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 697 Gr. 138 M, neu hochbunt 793 Gr. 157 M 
per Tonne. x 
Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 738, 756 und 
774 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Serſte ift gehandelt inländiſche große 664 Gr. 140 M 
per Tonne. — Roggenhleie 4,32½ M per 50 Kilogr. 
bezahlt. ; 
— — — — — — ERSOTTTERER 
Eentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 7, Auguſt. 


Bullen 68 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährie jüngere 


genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 71 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
30 M. 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M. 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 24—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
21-23 M. 5. gering genährte Kühe u, Kälber 16— 19. M. 
— Kälber 129 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch - Maſt) 
und befle Saugkälber 40 — 43 M. 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saughälber 36—39 M, 3. geringere 
Saugkälber 32-35 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Jreſſer) — M. — Schafe 240 Stück, 1. Maſt- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26 —27 M. 2. ältere 
Naſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merſſchafe) — M. — Schweine 744 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahren 
40—42 M, 2 fleischige Schweine 37—39 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 30— 
35 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direetion des Schlacht- und Bichhefes, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Auguft. Wind: O. 

Angekommen: Hammonia (SD.), Koch, Lulea, Giſen- 
erz. — Patriot (S.), Schrentz, Hamburg, Petroleum. 

Geſegelt: Magdalena, Rohwer, Pahlhude, Holz. 

Den 7. Ausuft. Wind: SEM. 

Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Cübech. 
Güter. — Fridthior (Sp.), Hanſen, Baltofound (via 
Königsberg, Heringe. — Kolſatia (SD.), Heyden, Lulea, 
Eiſenerz. 


Eliſe Marie Levitus zu Königsberg. 

Heirathen: Schuhmachergeſelle Ludwig Zenterski 
alias Zentara und Anna Neitlau. — Nieter Reinhold 
Buſch und Emma Dunkel. — Arbeiter Johann Kups 


und gut genährte ältere Bullen 26—29 M. 5. gering ge · 
nährte Bullen 23—24 M. — Ochſen 36 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 30—32 M. 2. junge fleiſchige, nicht 


Geſegelt: Bien, Peterfen, Norrköping, Oelhuchen. 
Wieder gesegelt: Alberbina, Groß. (War aus See 
relournirt,) 


Tr sn 
Derantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. L, Alexander in Danzig. 


Stettin, 6. Aug. Zu dem Bootsunglück bei 
Sellin wird der „Oſtſeeztg.“ noch weiter gemeldet: 
Geſtern Nachmittag würden von Ziſchern, die 


mittels Kechtangeln an der Unfallſtelle ſuchten, [und Auguſtina Kautz, geb. Dhroj. — Arbeiter Joſef | ausgemäftete Ochſen 27—29 M, 3, ältere ausgemäflete 
die Leichen einer Frau (vermuhlich Frau Profeſſor | Demps und Bertha Datſchull. — Steindrucher Otto J Schſen 24—26 M, 4. mäßig genährie junge, und ge- 
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. ee 1 % 8 
Sonnen- und Regensehirme, 1 Electricitäts- u. Industrie- Gesellschaft. 5. 


Telephon 535. Danzig. Langgasse 49. 
Billigste Preiſe. Electr. Licht- und Araftaniagen jeden Umfanges. 
F. Andres, 


Man verlange Referenzenlifte, 
AM Jopengaſſe 44. 


© 
Einrichtung maſchineller Anlagen aller Art. 3 
> — Billigste Preise, bequeme Ratenzahlungen. ® 
ANeparatur-Werhſtätte im Haie. (10840 
Photographie. 


Anſchläge ſowie Nückſprache an Ort und Stelle koſtenlos. (10115 ® 
Atelier parterre! 


„00009998500 2028:0000020000000 
Küuſtleriſche Vergrößerungen, 


Garantie für vollkommene Achnlidheit. Eustay Weese 


H. Grosse, 
Thorn, 


- Photogr. des Deutſchen Dffizier-Bereins, 


bee Auf Nimmerwiederkehr 


Kinderwagen, ; 2 zuzal : ifen alle Zlöhe, Fliegen, Wanzen, Läufe, Mitb 
Sportwagen, Königlicher Hoflieferant. aer e e ehe zig 


Baleon-Möbel, 


von Rohr und Bambus, 
empfiebit billigſt 


gust. Neumann. 


Rorbwaaren-Beihhäft, 
Danzig, Gr. Arämercatte, 


Nelteste Thorner Honigkuchen-Fahrik. 


Fabrikate von garantirter Reinheit 
und vorzüglichem Wohlgeſchmachk. 
Da viele Händler unter meinem Schilde fremde, minderwerthige Waare 

verkaufen, wolle das verehrliche Publikum beachten, daß nur die Honigkuchen 
aus meiner Fabrik herrühren, die meine volle Firma und obenſtehende Schutz- 


marke tragen. (10896 
a Das Marhtlager befindet ih auf der 


linken Seite des Wallterrains 
vor dem Hohen Thore. 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik . 


Feldbahn- — 
mater 
aller Art, 


u. trans 
feste able 


leicht schmelzen 2 
Specialität 
Zum Röhessen. 
ton von 100Gra 
60.50 


Stahlmulden 

Kipvlowries, 
siehen: 

Drehscheiben 


für landwırthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
280 Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


(pijzumaz zb nung USNPNRIUB JADE 


Seife mir den Preirig. 
se Lanolinfabrik Martinikenfelde, 


Auch bei Lanolin- 


> 


ö 3 1. 
Marke Pfeilring. 
Toilette-Cream-Lanolin achte man auf die Marke Pfeilring 


| a Deere. algen Dun, 
C. teudel, 


ig, Fleiſchergaſſe Nr. 
m 1 9 Re en 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


5 aturen werben ſchnell und billig aus rt. 
— Koſtenanſchlag grotis und franco. — 905 


Bei stillenden Frauen Vermehrung 
und Verbesserung der Milch; 
demetitspreohend schnellere 
Gewichtszunghme der 
Säuglinge, si 


Mährstor Heyden 


(Bergestellt aus Hübnerel) 


eee HH II PH HH HH SO 


= oa 2 
Avis für Damen! 
legung der Dominiksbuden baue ich dieſes 
e Weihmaarenbude nicht auf und findet 
mein diesjähriger Dominiks-Ausverkauf 


Holzmarkt No. 27, 


Scke Altſtädt. Graben, 


ahn schmerz 
Ohler ne e 


Sei 
er sofort „Krepp’s 


8 
2 


Kaiser- Drogerie, Breit- 
asse 131% und Anker- 


im Caben ſtatt. Stark 

2 Auch dieſes Jahr bringe ich die größte Auswahl in appeilt Bestes Verdauungsmittel Schwabenfallen 
Doppelt Madapolams, Schweizer- und Nockſtickereien, anregeng Erhältlich in empfiehlt 
Zwienſpihen u. Einſäte, 2 vorgeieichnete Gamen, 4 Apotheken und 155 


un 
Gummidecken. kräftigend, 


Beſonders aufmerkſam mache ich auf die beliebten 
FJavadecken und gerüſchte Spinnen 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Dominiksladen Holznarkt Nr. 27 


Ecke Altſtädt. Graben. y (10877 
09000000 999000.00 09000000 


Panther-Räder 


haben Glockenlager, find elegant, ſchnell und ſicher. Bis jetzt 


wurden in der Saiſon 1900 über 100 erste Preise 
gewonnen, darunter: 


Drogenhandlungen. 


Kraft n ah N 


erstenMNanges 
(Eiweiss und: 


NN der Milch) 


Rudolph Miſch 


— i Langgasse — 
Stabparkett 
aus Nothbuche für Nebenräume, Läde:. 
und Bur eaus 


5 offeriren billigt (10973 
Danziger Parkett- und Holzindustrie, 


A. Schoenicke & Co. 


Honigmarkt. 


1 „ Ausuft p. 10 u m, bis 8 Uhr gods. , 
Anden, m Fal: des 0150 3 Dantis ein Sonig- 
Markt itatt, won die Imker ſtpreußens nur (10883 


ke, 


(10767 
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Glektricitäts- Ahtiengejelljchaft 
Köln-Ehrenfeld, ; 


Zweigbureau: 


U 


großer Preis von Turin. A, 
1 Helios Könissberapr. 5 i ne 
u . blikum geieigt und erklärt werden. 
aöltungeh, Zuschn ke ote. 5 
Vollständige Centralen für Ortschaften und Städte. | | glnitimapuiseh., 
„ er Sor 5225 den neueften Erfahrungen der Techn 2,3, as he el rienten anderer Bauſchulen finden weitere 
0 Betonnen gramme holtenios dur 


die Meiſterſchaft von Nußland, wi 
i Königsberg i. Pr., Aneiph. Langgaſſe 35, 5 Schleuderhonig beſter Qualität 
2 22 Zelepho H 
Vyilh, Müller, Hausthor 3 u. 4b, Sleftriihe Beleuchlungs- u. Kraftübertragungsunlagen En ee 
Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. m er N x 177 ehnikum lin (Oi⸗Holſtin). 
Sabrunterriht. — Günſtige Zahlungsbedingungen. ipreihende A Waden 1 — 4 00 . 9 5 


großer Preis von Hannover, 
hon Nr. 1. De ee 2 m Derhauf ftellen, — Die Gewinnung deſſelben wird dem 
in jeder Gtromart und in jedem Umfange. 
Specialgeſchäft für Panther-Räder. 5 
te He Brojehte und Koſtenanſchläge unen seht ch. f den eignen, Dan ewerh-, Ziefbau- und Bahnmeiſterſchule 
Vertreter werden gelucht. (1075 eon. 


